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Wiederaufnahme des SaccoVanzetti Prozeſes

Der Oberſte Gerichtshof hat das Wort
Telegraphiſche Meldung)

London, 11. Auguſt.
Wie aus Boſton berichtet wird, iſt der Berufung der Rechts-

anwälte Saccos und Vanzettis auf nochmalige Verhandlung vor
dem Oberſten Gerichtshof ſtattgegeben worden. Der Oberſte
Gorichtshof wird vorausſichtlich am Montag zuſammentreten und
ſich mit folgenden Beanſtandungen der Verteidigung zu befaſſen
haben

1. Die Ablehnung der Richter Thoyer und Sanderſon.

2. Einleitung eines neuen Verfahrens und
3. Aufhebung der Todesurteile und Hinausſchiebung der

Hinrichtung. Der Oberſte Gerichtshof hat ſich bisher zwei Mol
mit juriſtiſchen Fragen im Zuſammenhang mit dem SaccoVan-
zetti-Fall beſchäftigt, doch hofft die Verteidigung diesmal eine
Entſcheidung über die Fragen hexeiführen zu können, die ſich aus
der Beweisführung des erſten Prozeſſes ergeben.

Sacco iſt am heutigen 26. Tage ſeines Hungerſtreikes außer-
ordentlich ſchwuch. Er iſt nicht mehr in der Lage, ohne fremde
Hilfe zu ſtehen und man bezweifelt bereits, ob er bis zum
22. d. M. bei Bewußtſein bleiben wird. Der Zuſtand Vanzettis
iſt dagegen beſſer, da er von Zeit zu Zeit Nahrung zu ſich genommen hat. Sacco nahm die Nachricht von der Aufhebung der

Exekution ruhig auf, Vanzetti dagegen lächelte und erklärte:Ich bin froh, daß ich jetzt meine Schweſter ſehen kann.“

Das SaccoVanzettiVerteidigungskomitee und der Druck
vom Auslande haben e ich dazu beigetragen, die ameri-
kaniſche Oeffentlichkeit zugunſten der Verurteilten zu beeinfluſſen.

Die BVoſtoner Polizei hat weitere Vorſichtsmaßnahmen ge
troffen, um die Kommuniſten an einer Luftbombardierung des
Staatsgefängniſſes zu verhindern. Man befürchtet trotz der vom
Gouverneur Fuller angeordneten u g der Exekution Ge
waltſamkeiten. um ſo mehr, als in der Stadt Princetown
drei Flugzeugmotoren geſtohlen worden ſind,die vernautlih von Kommuniſten benutzt werden ſollen, um

eine Befreiung der verurteilten gnar pe zu ermöglichen.
Gouverneur Fuller erklärt in einer amtlichen Verlautbarung
über den Aufſchub der Hinrichtung, daß der Staatsgerichtsho
mit der Erwägung verſchiedener Anträge und he beſ ſ.
tigt ſei. Der Gerichtshof hätte nicht die Vollmacht, einen Auf-
ſchub zu gewähren. Um dem Gericht aber Gelegenheit zu geben,noch einmal das geſamte Verfahren zu überprüſen, abe er dem

Exekutivrat befohlen, die Ausführung des Urteiles bis t den
W. Auguſt hinauszuſchieben. Der Rat habe dieſe Empfehlung
einmütig angenommen und auch der Generalſtaatsanwalt habe

Koenneckes
Koennecke nach Berlin geſtartet

Travemünde, 11 Auguſt.
Koennecke iſt heute mittag um 18,21 Uhr mit ſeinem Ozean

fluggzeug „Germania“ mit Graf Solms als Fluggaſt an Bord
zum Fluge nach Berlin geſtartet.

Berlitz, 11. Auguſt.
Um 15 Uhr wurde das Flugzeug von Koennecke in weſtlicherRichtung n re Nach zwei SWleffen über dem Flugplatz Tem

pelhof landete der Ogeanflieger glatt.

Auf dem Rollfeld hatte ſich eine Reihe von Preſſevertretern
verſammelt. Beſonders ſtark war die amerikaniſche Preſſe ver
treten. Nachdem das Flugzeug von Koenneck, vor dem Rollſeld
zum Stehen gebracht worden war, wurde ihm zunächſt ſein kleiner
Sohn hinaufgereicht, den er auf das herzlichſte begrüßte. Nach
dem Anſturm der Photographen grüßte er ſeine Frau und wurde
dann mit herzlichen Worten vom Reichstagspräſidenten Löbe
empfangen Die Flieger haben auf ihrem Fluge von Travemünde
verſchiedentlich Gewitterböen aus dem Wege gehen müſſen. Der
Flug iſt indeſſen ganz glatt verlaufen. Die Flieger beabſich
tigen, zunächſt noch den heutigen Tag in Berlin zu bleiben, um
ihre Paß und ſonſtigen Angelegenheiten zu regeln und weiter
hin ſich auch über die Wetterausſichten für die kommenden Tage
zu unterrichten. Morgen früh wollen ſie nach Köln ſtarten,
Von dort aus erfolgt, ſobald günſtige Witterungsanſagen vor
liegen, unmittelbar der Start nach Amerika.

Berlin, 11. Auguſt.
Der Pour-lemérite- Flieger Koennecke gedenkt morgen nach-

mittag gegen 16 Uhr von Berlin nach Köln abzufl gen,
wo er gegen 20 Uhr eintreffen will. Bei ſeinem zweitätzigen
Aufenthalt in Köln wird er noch einige Belaſtungsflüge' vor-
nehmen, um dann günſtige Witterung vorausgeſetzt, nach Amerika
zu ſtarten.

Nach ſechzigſtündigem Laufen iſt heute der Motor des Flug
zeuges „Germania“ auseinandergenommen worden, um bis
morgen nachmittag gründlich überholt zu werden.

Die Sicherheit der Junkersflugzeuge
Deſſau, 11. Auguſt.

bisher noch keine endgültige EntſcheidungJn Deſſau iſt
ob auch eine dritte Maſchine vom Typdarüber getroffen,

Die Strafausſetzung für Saceo und
Vanzetti

Newyork, den 11. Auguſt.
Die letzten Stunden vor der angekündigten Hinrichtung

Saccos und Vanzettis hatten in den meiſten Städten Amerikas
die Erregung bis aufs äußerſte geſteigert. Die
Polizei konnte ſchwere Ausſchreitungen nur dadurch verhindern,
daß ſie mit rückſichtsloſer Schärfe ſofort alle Anſammlungen
und Demonſtrationen auseinandertrieb. Schon laute Aeußerun-
en für die beiden Verurteilten gaben der Polizei Anlaß zu Verhaftungen. Es herrſchte infolge der Polizeimaßnahmen S

ein ähnlicher Zuſtand wie in der Kriegszeit. Die De-
monſtrationen in Newyork waren nicht von beſonders großem
Umfange, ſodaß es der Polizei überall gelang, die Demonſtran
ten auseinander zu jagen. Ein derartig ſcharfes r der
Polizei iſt in Amerika an der Tagesordnung. Auch bei anderen
Gelegenheiten werden ſofort Maſſenverhaftungen vorgenommen,wenn es e um Demonſtrationen linksgerichteter Kreiſe handelt.

Politiſche Straßenkundgebungen linksradikaler Elemente kom
men in den Vereinigten Staaten nur ändert ſelten vor und
werden daher mit rückſichtsloſer ärfe bekämpft.
Die amerikaniſchen Behörden haben auch heute noch außerordent
liche Angſt vor linksradikalen Kundgebungen. Die alte Kom-
muniſtenfurcht beſteht unvermindert fort. Auch an den De-
monſtrationen in Chicago nahmen nur etwa 4000 Perſonen
teil. Als die Demonſtranten die Jnternationale anſtimmten,
erſchienen mehrere hundert Poliziſten, die die Züge durch Gas
bomben auseinandertrieben, die bei ihrer Exploſion ein Gas
verbreiten, das ſtark auf die Augen wirkt und ſofort Tränen
erregt. Jn einem Vorort von Newyork kam es zu einem. Proteſt
ſtreik von etwa 20 000 Arbeitern, aber auch hier waren es keine
nennenswerten Kundgebungen und nur einige hundert Perſonen
verſuchten zu demonſtrieren. Die Polizei verhaftete faſt alle
Teilnehmer und ging mit Gummiknüppeln energiſch vor.
dem Staate Maſſachuſetts waren die Truppen in Alarm-
bereitſchaft. Jn den großen Städten waren ſtarke Trup-
penabteilungen aus den Nachbarorten zuſammengezogen. Das
Gefängnis Saccos und Vanzettis wurde ebenfalls von Militär
bewacht. Ueberall wurden Maſchinengewehre aufgeſtellt und
eine Bannmeile um das Gefängnis gezogen.

Kein neuer Begnadigungsantrag Saccos
London, 11. Auguſt.

Wie aus Newyork gemeldet wird, verſuchte geſtern abend die
Verteidigung, Sacco noch einmal zu bewegen, ſeine Unterſchrift
unter einen Begnadigungsantrag zu ſetzen. Sacco lehnte dies aber
entſchieden ab und erklärte: „Die Gerichtshöfe haben mich ſieben
Jahre lang gekreuzigt, ich will nichts mehr mit ihnen zu tun
haben“. Vanzetti hat dagegen das Gnadengeſuch unterzeichnet.

Ozgzeanflug
M. 38 L. mit über den Ozean S x wird. Von den Junkers-
werken wird vielmehr erklärt, daß mit 95 Prozent Wahrſchein
lichkeit nur zwei Maſchinen ſtarten werden.

Die Flugzeuge Looſes und Riſticzs ſtehen, nachdem die Trag
flächen abmontiert ſind, in der großen Montagehalle und
werden noch einmal gründlich überholt. Des weiteren
wird auch noch an Sicherheitseinrichtungen für die
Beſatzung gearbeitet. So werden die Piloten mit einer ganz
neuartigen Schwimmweſte mit ſogenannten Auftreib-
beuteln ausgerüſtet werden.

Es handelt ſich dabei um eine gewöhnliche Weſte, in die
Beutel eingenäht ſind. Dieſe Beutel enthalten ein chemiſches
Präparat. Jn dem Augenblick, in dem der Träger ins Waſſer
ſpringt, erzeugt dieſes Präparat ein Gas, das ſofort die Beutel
prall auftreibt. Am Luftkörper des Bootes iſt ein Tau be
feſtigt, an dem ſich die Jnſaſſen feſthalten können. Jn jedem
nur irgend freien Winkel der Tragflächen werden große Luft
becken verſtaut, deren Tragfähigkeit ſo berechnet iſt, daß ſie mehr
als das Hauptgewicht des Flugzeuges zu tragen imſtande ſein
werden. Darüber hinaus werden auch die geleerten
Reſervebenzintanks als mächtige Schwimm-
körper wirken und die Maſchine mehrere Stunden lang
über Waſſer halten. Wenn es den Piloten gelingt, mittels der
eigens für dieſen Zweck mitgenommenen Werkzeuge den Motor
abzuſägen und ihn über Vord zu werfen, kann das Flug
zeug etwa 14 Tage hindurch auf dem Meer
treiben.

An der Fertigſtellung der Maſchinen wird ununterbrochen
gearbeitet. Auf ausdrückliche Anordnung der Jngenieure werden
die Maſchinen nicht, wie urſprünglich beabſichtigt, mit Farbe
überzogen, ſondern behalten in ihrem Ausſehen die natürliche
Farbe des Duraluminiums bei, aus dem die Rümpfe und Trag
flächen hergeſtellt ſind. Berechnungen haben ergeben, daß der
Anſtrich der Maſchinen ein Mehrgewicht von zehn Pfund ver-
urſachen würde, das bei der Gewichtsfrage auf dem trans-
ozeaniſchen Fluge eine immerhin nicht zu unterſchätzende Rolle
ſpielt. Die Jngenieure wollten ſich nicht einmal dazu verſtehen,
die Namen der Flugzeuge aufmalen zu laſſen; och darf dies
immerhin für die beſſere Erkennbarkeit der Flugzeuge durch
Dampfer notwendig ſein
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Die Politik des Auslandes
Nun, recht lange nach den glanzvollen Tagen in London,

machte König Fuad von Aegypten ſeinen Beſuch in Rom,
deſſen Bedeutung von der faſchiſtiſchen Preſſe nach Möglich-
keit vergrößert und übertrieben wurde. Aegypten hat ſeine
Politik in London ſo klar und unzweideutig feſtgelegt, daß
Muſſolini ſich ſchon damals ſagen mußte, daß ſeine Hoffnung,
Aegypten in dieſer oder jener Form für Jtalien zu gewinnen,
in abſehbarer Zeit nicht in Erfüllung gehen werde. Doch
was die italieniſche Regierung weiß, das darf keinesfalls auch
das italieniſche Volk wiſſen. Und ſo mußte dieſer Königs
beſuch wiederum dazu dienen, unerfüllbare Hoffnungen zu
wecken und zu ſtärken. König Fuad konnte auf ſeiner Heim-
reiſe nicht an Rom vorüberfahren und hütete ſich ſelbſtver
ſtändlich, dort irgendetwas anderes zu ſagen als die üblichen
Höflichkeitsphraſen. Nichtsdeſtoweniger wurde dieſer Beſuch
zu einem hochpolitiſchen Ereignis geſtempelt und das Königs-
wort von der ägyptiſch- italieniſchen Freundſchaft in einer
Weiſe ausgelegt, für die Fuad und ſeine Berater gewiß nur
ein Lächeln haben werden. So z. B. ſchrieb die halboffiziöſe
„Tribuna“: „Zwei Staaten wie Jtalien und Aegypten, die
am Mittelmeer leben, müſſen gemeinſam vorgehen. Es iſt
zu erwarten, daß es in näherer oder fernerer Zukunft zu
neuen Entwicklungen im ganzen Mittelmeerbecken kommen
wird. Es iſt begrüßenswert und notwendig, daß Jtalien und
Aegypten zu jeder Zeit die Fähigkeit und den Willen beſitzen,
ihre Freundſchaft vor äußeren Gefahren und innerer
Schwächung zu bewahren.“ Die italieniſche Politik ſcheint
die Pläne, mit denen ſie anläßlich der letzten engliſchägyp-tiſchen Kriſe hervortrat, alſo keineswegs aufgegeben zu haben

und wenn „Giornale d'Jtalia“ die außenpolitiſche Wirkung
der römiſchen Reden und Preſſeſtimmen durch die Erklärung
abzuſchwächen ſuchte, daß „die Zuſammenarbeit zwiſchen
Aegypten und Jtalien keine andere Mittelmeer oder weſt
europäiſche Macht beunruhigen dürfe“, ſo wird dies eben dort
am wenigſten geglaubt werden, wo die ägyptiſche Politik
eigentlich gemacht. wird in London.

Wieder einmal wird gegenwärtig fern von Europa euro
päiſche Politik gemacht. Natürlich in Amerika. Der
Prinz von Wales und Baldwin, die ſich zurzeit in Kanada
befinden, hatten am letzten Sonntag eine Zuſammenkunft
mit General Dawes, dem Vizepräſidenten der Vereinigten
Staaten und dem amerikaniſchen Staatsſekretär Kellogg.
Diesmal gab es kein langes Rätſelraten über den Zweck
dieſer Beſprechung, denn es ſtand von vornherein feſt, daß
England als der zum mindeſten finanziell Schwächere nach
dem Fiasko der Genfer Konferenz ſchleunigſt trachten mußte,
den üblen Eindruck in Amerika zu verwiſchen. Dasſelbe Ziel
verfolgten auch Balfour und Churchill mit ihren Reden in
Willingham und Haſlemere, in denen Englands Standpunkt
nochmals zum Ausdruck gebracht, aber auch den amerika-
niſchen Anſchauungen nach Möglichkeit Rechnung getragen
wurde. Die diesbezüglichen Erklärungen der engliſchen
Staatsmänner wird man in Amerika gerne hören und den
aufhorchenden Yankees in Fettdruck vorſetzen. Und der Er
folg wird nicht ausbleiben: die Gefahr einer Verſtimmung
zwiſchen den beiden mächtigſten Nationen iſt überwunden,
Amerika wird England keinerlei Schwierigkeiten bereiten
und zweifellos auch deſſen neue Politik billigen, die ſich
wieder einmal poincariſtiſcher geberdet als ihr spiritus
rector in Paris. Und eben daran liegt den Engländern viel,
denn der Gedanke lag nahe, daß die Union die Genfer
Meinungsverſchiedenheiten benutzen würde, um ſich wieder
einmal von Europa zurückzuziehen, d. h. der neuen Entente
wenigſtens zeitweiſe den Rücken zu kehren. Und dies mußte
ſchon mit Rückſicht auf die bevorſtehenden amerikaniſchen
Neuwahlen unter allen Umſtänden verhindert werden, denn
wie leicht könnte ſonſt ein Mann ans Ruder kommen, der
über Europa im allgemeinen und über die Weſtmächte im
beſonderen andere Anſichten hat als Coolidge und ſeine Vor-
gänger in den letzten zehn Jahren.

Aus Jugoſlawien kommt die Nachricht, daß der
letzte Reſt der Radic-Partei Sloweniens zur ſozialdemokrati-
ſchen Partei übergetreten iſt. Ein trauriges, aber bezeich-
nendes Ende! Dereinſt wirklich ein Bauernführer im beſten
Sinne des Wortes, rückte Stephan Radic immer weiter nach
links ab, wurde bald Republikaner, dann Sozialiſt und end-
lich „Bodenreformer“ nach ruſſiſchem Muſter. Als die
Belgrader Behörden ſich um dieſen ſonderbaren Heiligen
umſahen, war er eines Tages verſchwunden und ſuchte zuerſt
in Wien, dann in London und ſchließlich in Moskau neue
Anhänger. Und merkwürdig! So groß war das Anſehen
dieſes Mannes, daß die von ihm geſchaffene Partei auch dann
noch treu zu ihm ſtand, als ſeine Tätigkeit in Moskau ihm
alle Sympathien verſcherzt hatte. Als er dann wieder in die
Heimat zurückkehrte, gelang dem greiſen Staatsmann Paſic
ſein letzter großer Streich: er ließ Radic verhaften, machte
im Gefängnis aus dem Paulus in wenigen Wochen einen
Saulus und aus Radic einen Miniſter, der ſeither tat-
ſächlich königstreu war und blieb. Noch mehr: Radic ſtellte
ſeine zündende Beredſamkeit, mit der er vordem ſo viel
Schaden angerichtet hatte, nun in den Dienſt der Regierung



und des Staates und erwies ſich als ein tatkräftiger Helfer
Paſics. Kurz vor deſſen Tode verſuchte er dann nochmals
umzuſchwenken mit dem Erfolg, daß das Volk ſich von ihm
abwandte und er ſich als Miniſter und Politiker völlig un
möglich machte. Heute ſteht Radic allein, niemand nimmt

ihn mehr ernſt und ſeine Partei iſt auf eine kleine Gruppe
in Kroatien, der Heimat Radics, zuſammengeſchmolzen. Da
mit hat die politiſche Laufbahn dieſes zweifellos begabten,

ſkrupel- und haltloſen Führers vorläufig ihr Ende ge
en.

Verfaſſungsfeiern
Der Verfaſſungstag in Berlin

Celegraphiſche Meldung)
Berlin, 11. Auguſt.

Nach der Rede Kardorffs trug der Sprechchor das „Symbo-
tum“ von Goethe vor.

Darauf ergriff Reichskanzler Dr. Mar x das Wort zu fol
gender Anſprache:

„Herr Reichspräſident! Sehr verehrte Damen und Herren!
Als ich heute vor einem Jahr an dieſer Stelle zur Feier des

Verfaſſungstages zu Jhnen ſprach, gab ich der n und
dem Wunſche Ausdruck, daß das deutſche Volk auf dem Boden
der Verfaſſung ſich im r r am Vaterland zu
ſammenfinden möge. n Jahr reich an Arbeit iſt ſeither ver
gangen. Blieben auch manche Enttäuſchungen nicht aus, mancherer un t, eines dürfen wir heute mit Befriedigung
eſtſtellen: Das Verſtändnis für das rer von Wei

mar ger auch in den Kreiſen unſeres Volkes zu wach
ſen (95), die ihm bisher innerlich gleichgültig, wenn nicht gar
ablehnend gegenüberſtanden, und die Erkenntnis, daß nur l
dem Boden der n Deutſchlands Wiederaufſtieg erre
werden kann, iſt heute Allgemeingut des deutſchen Vol-

kes geworden. Der Reichsregierung als der berufenen oes
dieſer Verfaſſung obliegt nicht nur die Pflicht, die Verfaſſun

jeden ungeſetzlichen Angriff zu verteidigen, ſie hat au
n, daß das Grundgeſetz des neuen Volksſtaatesim volte eibſt die gebührende r Anerkennung ge

Wir wollen in dieſer feſtlichen nde dem Verfafſungs
von Weimar aufs neue die Treue geloben und in dieſem

Fpne darf ich Sie, 97 r und Sie, meine Damen
Herren, bitten, mir einzuſtimmen in den Ruf: Unſer

e r e nd das in der Republik geeinigte deutſche
Die Verſammelten ſtimmten dreimal in den Ruf des Reichs

kanglers ein. Darauf die Verſammlung ſtehend den erſten
und letzten Vers des Deutſchlandliedes.

S begab ſich der Reichspräſidentdurch das Hauptportal zur großenvor der der Reichepraſident die Front der Ehren-

kompagnie in Begleitund des Generals Heye und mit

den ihm begrüßenden Generalen von Haſſe und Severin erſt
unter den Klängen des Präſentiermarſches, dann unter den Klän
en des Deutſchlandliedes abſchritt, von der tauſendköpfigen

enge begrüßt. Der Reichspräſident prüfte genau die Richtung
des erſten und zweiten Gliedes. Auf ſeinen Gruß hin erſcholl
die Antwort der Kompagnie: „Guten Morgen, Herr Reichs

präſident!“ nDer Reichspräſident, der Reichskanzler und die iniſter
hörten dann noch das von dem Erck'ſchen Männergeſangverein
vorgetragene Lied: „Wir wollen ſein ein einig Volk von Brü-
dern“ an und beſtiegen dann die bereit ſtehenden Autos. Kurz
nachher erfolgte auch der Abmarſch der Wachkompagnie unter
den Klängen eines Militärmarſches.

Verfaſſungsfeier der Reichsbehörden
in München

Telegraphiſche Meldung)
München, 11. Auguſt.

Jm Feſtſaal des Gebäudes der Reichsbahnverwaltung
Bayern gar er vormittag eine Feier zur Erinnerung an
die Schaffung der Reichsverfaſſung ſtatt, S der ſich die Spitzen
der Reichsbehörden in München und die Spitzen der bayeriſchen
Reichswehr eingefunden hatten. Der Präſident des Reichsfinanz
hofes, Exzellenz von Jahn, wies in ſeiner Feſtrede darauf hin,
daß der Verfaſſungstag in Bayern bedauerlicher-
weiſe noch nicht genügend Sympathien gefun-
den habe. Wenn man auch zugeben könne, daß die Reichs
verfaſſung natürlicherweiſe kein fehlerfreies Werk ſei,
o dürfe das aber nicht davon abhalten, ſich an der Feier des
ages zu beteiligen. Zweierlei Strömungen müßten heute w

überwunden werden. Auf der einen Seite diejenigen, die
immer nicht einſehen wollten, daß wir uns in einem Uebergangs
ſtadium befinden, auf der anderen Seite diejenigen, die infolge
ihrer revolutionären Geſinnung jede organiſatoriſche Geſtaltung

Zum Beſuch Hoeſchs bei Briand
Gon unſerem Sonderberichterſtatter.)

Paris, 11. Auguſt.

re iand u emeinedarüber an, ob eine rei e eerſee Verſtändigung

die Rheinlandfrage und über den Handelsvertrag möglich iſt.
der Beſchluß des franzöſiſchen Kabinetts erregt großes Auf

wird lebhaft kommentiert. Natürlich herrſcht in den
kreiſen größte Aufregung, denn man be daß doch ge
Zugeſtändniſſe an Deutſchland gema werden könnten.

r er 7ne a e n nu en und hark auch ſcharf Wegen et Erleich
ung des Beſatzungsregimes Stellung genommen. Eini

nf einzuleitenden Verhandlungen von
vornherern in einer beſtimmten Richtung feſtzulegen.

In dem dem franzöſiſchen Generalſtab naheſtehenden „Echo
de Paris“ erklärt Pertinax, der ſei im Gegenſatz zu
den 7 Kommuniqués in der Frage der Truppenvermin-
derung durchaus nicht e ig geweſen. Die angenommene
Löſung bekunde die Unentſchloſſenheit und herrſchende Ver
wirrung. Jm Prinzip ſei die Truppenverminderung beſchloſſenworden, wenn man auch im Augenblick noch mit auf eine

beſtimmte endgültige Ziffer feſtgelegt habe.Ein Teil der Preſſe nimmt an, daß Botſchafter von Hoeſch

auch die deutſchfrangöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen mit Briand
erörtert habe. Einige Blätter meinen, daß durch Vermittlung
des deutſchen Botſchafters die Verhandlungen eine günſtige Wen
dung nehmen würden. Der rechtsſtehende „Gaulois“ glaubt zu
wiſſen, daß Herr von Hoeſch Briand gegenüber gewiſſe Zu-
ſicherungen cht habe, die eine Verſtändigung möglich machen.
Das Blatt hebt hervor, daß die deutſche Delegation bereits erheb
liche iſche Zugeſtändniſſe in Bezug auf die elektriſche
Induſtrie und den Maſchinenbau erhalten habe, womit ſie
durchaus zufrieden ſein könne. Auch in der r ars
Frankreich nachgegeben. Man könne daher bald mit dem Abſchluß

eines neuen ä rechnen.
Zur Rheinlandfrage übergehend, erklärte der „Gaulois“,

Briand habe ſicherlich nicht dem deutſchen Botſchafter Frankreichs
Abſichten über die Verringeru und die Umgruppierung der
Rheintruppen mitgeteilt.
der Rheinlandräumng als einer notwendigen Vorausſetzung für
die Förderung der Locarnopolitik. Man vergeſſe aber abſichtlich
jede Anſpielung auf die Gegenleiſtung, die vernünftigerweiſe die
Reichsregierung bieten müſſe, beſonders, was die Sicherheits-
garantien und die Organiſationen einer ſtändigen Ueberwachunder entmilitariſierten Rheinzone anlage. Man müſſe ſich darauf

gefaßt machen, daß vor der nächſten Ratstagung im September
deutſch franzöſiſche Verhandlungen in Gang kämen, um das neue
Beſatzungsregime feſtzuſetzen, das ſicherlich korrigiert und ver
beſſert, aber nicht unterdrückt werden könne, wie es Deutſchland
w

Der Brand im Wiener Juſtizpalaſt
Telegraphiſche Meldung)

Wien, 11. Auguſt.
Die Poligei hat geſtern den Tapeziergehilfen Joſeph

Jpfer aus Ottakring in das Landgericht eingeliefert,
weil er an den Plünderungen und Vrandlegungen im Juſtiz-

bäude teilgenommen hat. Er hatte ſich bereits in den en
rmittagsſtunden des 15. Juli g7f r egeäußert, um 11 Uhr der Juſtizpalaſt in Brand geund runde werde. Er hat auch nachher dieſe Brandlegung

noch verherrlicht.

Mißlungenes Attentat auf den
xkönig von Griechenland

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 11. Auguſt.

Abendblältermeldungen zufolge iſt auf den ehemaligen
von Griechenland, Georg II., auf ſeiner Reiſe von Bukareſt nach
Veldes an der Grenzſtation Kirinda von einem angeblichen

an ſpreche in Deutſchland immer von

ablehnten. Der c stag müſſe zur inneren Einkehrmahnen, das Hauptübel der Ven chen, die innere Zwietracht, zu

beſeitigen. ie Feier war von muſikaliſchen Vorträgen
umrahmt.

rumäniſchen Journaliſten ein Revolverattentat verübt
worden. Der König blieb unverletzt.

Die Fuldaer Biſchofs konferenz zu den
Konkordatsverhandlungen

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 11. Auguſt.

Die „Germania“ veröffentlicht eine vom Fürſtbiſchof von
Breslau, Kardinal Bertram, unterzeichnete Erklärung der
Fuldaer Biſchofskonfereng den Konkordatsverhandlungen. Esheißt darin: Die von ſſer Seite auſgeſtellte Forderung, der

Staat ſolle die einſchlägigen Angelegenheiten ſelbſtändig durch
Staatsgeſetze regeln, beruhe auf einer irrigen Vorausſetzung.
Die von Chriſtus gegründete Kirche leite ihre Befugniſſe un
mittelbar von Chriſtus und nicht von der Autorität des Staates
ab. Daraus folge von ſelbſt, daß in Angelegenheiten, die gemein
r Natur ſeien und die Rechts und Aufgabengebiete beider

utoritäten berühren, die Verhältniſſe durch Vereinbarung Beider
geordnet werden müſſen.

Für die katholiſch. Kirche ſei allein der apoſtoliſche Stuhl zu
ſtändig. Das ganze katholiſche Volk habe Anrecht darauf, daß die
Neuordnung der Verhältniſſe du Verhandlung mit dem
Heiligen Stuhl erfolge. lche rhandlungen unmöglich zu
machen, würde ein Eingreifen in die Reche der kirchlichen Aucpri
tät und des katholiſchen Volkes ſein, das nie und nimmer auf die
Forderung vergichten werdè, daß die Neuordnung auf dem Wege
örfolge, der ebenſo dem unveräußerlichen Rechte der katholiſchen
Kirche, wie der Stellung des Staates entſpricht.

Preußen und das Reichsſchulgeſetz
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 11. Auguſt.
Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker hat den Miniſterial

z Lande für einige Zeit von ſeinen übrigen rer
efreit, um ihm Gelegenheit zu geben, eine Denkſchrift zumReichsſchulgeſ e7 auszuarbeiten, die den s

Standpunkt zum Ausdruck bringen ſoll. Die „Tägliche Rund
32 bemerkt hierzu: „Der Auftrag für Lande, der Sozial

emokrat iſt, bedeutet, daß Preußen eine Kritik auf nd
einſeitiger Bearbeitung der Materie führen will.
Nach den bisherigen Aeußerungen Landes zu dem Entwur

wird er dieſen Entwurf ſelbſtverſtändli
ablehnen.“

Die betrügeriſchen Lotteriegewinne
werden ausgeſpielt
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 11. Auguſt.
Die „B. Z.“ meldet zu dem Lotterieſkandal: „Wenn, waswahrſcheinlich iſt, die Ziehung für gültig erklärt werden ſee

ſo iſt nach Mitteilungen von zuſtändiger Stelle als ſelbſtver
ſtändlich anzunehmen, daß die beiden von Böhm und Schleinſtein
widerrechtlich angeeigneten Gewinne zur Aus-
ſpielung kommen werden.“

Jmmer neue Schikanen im Memel-
gebiet

Memel, 11. Auguſt.
Die Memelländiſche Volkspartei hatte vor einigen Tagen qn

den Kriegskommandanten eine Eingabe gerichtet, in der unter
Hinweis auf die Genfer Verſprechungen des Miniſterpräſidenten
Woldemaras und mit Rückſicht auf den beginnenden ahl-
k am pf die Wiederherſtellung der Preſſe- und Ver-
ſammlungsfreiheit gefordert wurde. Dieſe Eingabe hat
nun bereits wenig erfreuliche „Erfolge“ gezeitigt. Zunächſt
durfte die Eingabe der Volkspartei von der memelländiſchenPreſſe nicht veröffentlicht werden Nunmehr hat die Zenſur

auch nun noch den h e der Volkspartei,mit dem ſie ſich an ihre Wähler wenden wollte, geſtrichen.
Dieſe Maßnahme der Zenſur ſtellt zweifellos eine ſchwere
Wahlbehinderung dar. Weiter wird bekannt, daß die
Dienstag AbendAusgabe der „Königsberger Allgemeinen Zeitung“
mit dem Artikel „Ruhmesblätter des Memeler Direktoriums“, in
dem die Wahlmanöver des jetzigen großlitauiſchen Direktoriums
ins rechte Licht gerückt werden, beſchlagnahmt worden iſt.
Außerdem macht ſich auch bei anderen Gelegenheiten eine erneute
Verſchärfung der Zenſur bemerkbar. Aus dieſen neueſten Vor-
gängen ergibt ſich wieder einmal, daß im Memelgebiet alles
andere als der in Genf verſprochene „normale Zuſtand herrſcht.

(uuss aller Welt

Eine unerhörte Mädchenhandelsaffüre
Eine Krontenwriorig re p. T henen an Freuden

BDelsrad, 11. Auguſt. Die Agramer Polizei iſt gegenwärtig
mit der Unterſuchung in einer Mädchenhandelsaffäre beſchäftigt,
die vereinzelt daſtehen dürfte. Am 65. d. M. wurde am hieſigen
Hauptbahnhofe der Bordbeſitzer Ljubomir Vucenovic
aus Jaska verhaftet, als er eben ein ihm zugetriebenes Mäd-
chen aus Bjelovar erwartete. Das Mädchen gab bei der Polizei an,
ſeit ſechs Monaten beim Hotel „Stern“ in BVjelovar bedienſtet ge-
weſen und kürzlich infolge einer Geſchlechtskrankheit ins Belje
varer Krankenhaus gekommen zu ſein. Auf Zureden der
dortigen Krankenwärterin Maria Varga, die ihr
50 Dinar für Reiſeſpeſen einhändigte, habe ſie ein gewilligt,
in ein Freudenhaus des Vucenovic einzutreten. Die Varga ver-
mittelte das ganze Geſchäft und ſandte das Mädchen nach Agram,
wo es mit einer Zeitung als Erkennungszeichen in den Händen
auf den Bahnſteig mit dem Bordellwirt zuſammentraf. Einem
unbekannten Reiſenden, dem ſie unterwegs ihre Abſicht verratenhatte, iſt es zu verdanken, daß das Kadchen gerettet

werden konnte, da dieſer bei der Ankunft ſofort die Polizei
benachrichtigte. Der verhaftete Vucenovic gab an, das Mäd-
chen für ſein öffentliches Haus in Virovitica beſtimmt zu haben.
Er hätte durch Vermittlung der Spitalwärterin Varga in Bjelovar
ſchon zwei Mädchen für ſeine öffentlichen Häuſer in Viro-
vitica und Jaska „geliefert“ erhalten, wofür er ihr an Reiſeſpeſen
und Proviſion insgeſamt 250 Dinar bezahlte.

Raubüberfall auf einen Verſicherungs-
beamten

Dresden, 11. Aug. Der Leipziger Verſicherungsbeamte Fuchs,
der in der Pirnaer Gegend zu tun hatte, machte in Oelſen die
Bekanntſ zweier Männer, die ihn bis nach Roſenthal be
gleiteten, ihn aber kurz vor den dortigen Kirche plötzlich mit
einem Knüppel niederſchlugen und ihm die Brieftaſche mit 30 M.
raubten. Auf die Hilferufe des Ueberfallenen ergriffen die
Räuber ſofort die Flucht, da andere Perſonen hinzueilten. Fuchs
orlitt bei dem Ueberfall erhebliche Kopfverletzungen, einen Bruch
des linken Unterarms und der rechten Handknochen. Er wurde
nach Anlegung von Notverbänden in das Krankenhaus überführt.
Am Mittwoch nachmittag trafen Dresdener Kriminalbeamte in
RoſenthalSchweizermühle ein, um die weiteren Unterſuchungen
zu lExiten.

Große Unwetterſchäden in Poſen
Poſen, 11, Aug. Das geſtrige Unwetter, das in Poſen und in

der Umgebung wütete, hat überall großen Schaden ange
richtet. Die Feuerwehr wurde im Laufe des Tages unge
fähr 150 mal alarmiert. Jn dem Hauptbahnhof waren die
Tunnels unter Waſſer geſetzt. ſo der Verkehr zeitweilig
unterbrochen war. Der Sachſchaden iſt ſehr beträchtlich.

Ein Gutsbeſitzersehepaar von ſeinem Förſter erſchoſſen
Euskirchen, 11. Auguſt. Der Gutsbeſitzer von Mal-

linkrodt auf Schloß Wachendborf und ſeine Gattin
ſind heute morgen in ihrem Auto von dem eigenen Förſter
meuchlings erſchoſſen worden. Der Förſter hat nach
der Tat Selbſtmord begangen. Die Motive ſind un
bekannt.

Cholera in Weißrußland
Warſchau, 11. Auguſt.

Nach Meldungen aus Minſk iſt in einigen Orten in
Weißrußland eine Choleraepidemie ausgebrochen.

einem Städtchen ſind an einem Tage fünf Perſonen der
euche erlegen.

Schüſſe auf einen Eiſenbahnzug. Geſtern wurden auf der
Strecke zwiſchen Budapeſt und GroßKanigfa aus einem Ge
wehr ſechs Schüſſe auf einen Perſonenzug abgegeben. Sie
ſchlugen in einen Wagen zweiter Klaſſe, der dicht mit Fahrgäſter
beſetzt war. Der erſte Schuß ging über die Köpfe hinweg, worauf
die te ſich zu Boden warfen. Auf dieſe Weiſe iſt durch die
folgenden Schüſſe niemand verletzt worden.

Großer Juwelendiebſtahl. Jn der Mittwochnacht wurden aus
dem Badezimmer einer Fremdenwohnung in einem großen
Münchener Hotel Juwelen in einem Schmuckkäſtchen im
Werte von 60000 Mark geſtohlen. Die Beſtohlene iſt die Gattin
eines amerikaniſchen Fabrikbeſitzers, die die Juwelen am Abend
noch im Theatem getragen hatte. Vermutlich iſt der Dieb von einer
Terraſſe aus durch das Fenſter geſtiegen.

CLetzte Handelsmeldungen
Frankfurter Kbendbörſe

Frankfurt, 11. Auguſt. Die Abendbörſe verkehrte in
etwas angeregterer und feſterer Stimmung, zumal der Medio
glatt n z ar g. Geldmarkt leicht bleibt.
g n feſten Berliner uß ergaben ſich noch überwiegendeine Kursbeſſerungen. Lebhafter lagen Elektropapiere, die

1--8 Proz. anziehen konnten. Auch J. G. Farben lagen um
2 Proz. erhöht. Die Renten blieben weiter ohne Umſathz. Jm
Verlaufe konnten die Kurſe allgemein anziehen, ausgehend von
der Haltung des Elektrizitätsmarktes.

Landwirtſchaftliches
Die Viehverkaufs Vereinigung Vismark (Altmark) wird am

17. Auguſt ihre 142. Verſteigerung abhalten, zu der ungefähr
350 Tiere des bewährten ſchwarzbunten Niederungsſchlages an
gemeldet ſind. Seit mehr als zwanzig Jahren hat es die Vereini
ans als älteſte aller in der Altmark beſtehenden gleichaltrigen
nternehmungen verſtanden, nur beſtes Material auf ihren

Auktionen zu verkaufen, und nur ſo iſt es zu erklären, daß die
Käufer immer wieder ihren Weg nach Bismark finden und hier
ihren Bedarf decken. Kataloge ſind koſtenfrei durch die Geſchäfts
ſtelle der Vereinigung in Bismark zu beziehen.
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Weißenfels
Einbruch der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag ſeueten Einbr dem katholiſchen Pfarrhaus einen Beſuch

ah, durchſuchten ſaß ämtliche Zimmer und ſtahlen etwa 200 Mark
v ſowie 7 Meter ſchwarzen Wollſtoff. Zum Einſteigen
in Jnnenräume benutzten die Spitzbuben eine Sproſſenleiter,
die ſie nachher ſtehen ließen. Die Kriminalpolizei bittet um
ſachdienliche Mitteilungen.

Antozuſammenſtoß. Am Donnerstag vormittag ereig
nete ſich in der Friedri an der Ecke des Bankvereins, ein
Zuſammenſtoß zweier Autos dicht neben dem Straßenverkehrs
omnibus, wobei zum Glück keine Perſonen zu den kamen.
Bei dem einen Wagen, einer Limoſine, platzte ein Vorderreifen,
der zweite Wagen kam mit einigen Beulen davon.

Großruſſiſches NationalKongert. ute Freitag abend
konzertiert in „SchumannsGarten“ das Groß-Ruſſiſche Bala
ſaika Orcheſter unter Leitung ſeiner tüchtigen rn Alex
ander Michailowski und Georg Waſſilieff. Das cheſter be
ſteht aus 25 Perſonen und bietet neben Konzertmuſik mit ſeinem
Männerchor, der über hervorragende Soloſtimmen verfügt, un-
ihertreffliche Meiſtertänze, die von Jwan Orlik, Serge-Dmitri-
ewsky und Helene Bojarskaja werden. An allen
Plätzen in Deutſchland, wo dieſes Orcheſter auftrat, erntete es
ſtürmiſchen Beifall; es wird ihm auch hier gelingen, Begeiſterung
und Erſtaunen hervorzurufen.

4 Motorboot „Roter Löwe“ fährt heute Freitag nachmittag
nach Schönburg-Neue Welt, morgen Sonnabend nach Dürren
berg, am Sonntag 8,80 Uhr nach Freyburg a. U. Karten für
die Fahrt nach Freyburg müſſen dis heute 18 Uhr bei der Filiale
der „Halleſchen Zeitung“, Leopold Kellſtraße 6, gelöſt werden.

Sommerfeſt des Lyzenms. Morgen Sonnabend, den
18. Aug., r das Weißenfelſer Lyzeum im neuen Gebäude in
der Langendorferſtraße ein Sommerfeſt und Wiederſehensfeſt
ehemaliger Schülerinnen. Um 11 Uhr wird eine Feier in der
Aula abgehalten, zu der auch Eltern und Angehörige der Schü-
lerinnen willkommen ſind. Um 16 Uhr beginnt das Wieder
ehensfeſt der ehemaligen Schülerinnen, das n Form einer Tee-Wange mit Vorträgen und Aufführungen begangen wird. Gleich-

eitig iſt eine Gründungsſitzung des LyzeumsVereins. Vieleſieſige und auswärtige frühere Schülerinnen haben ſich zu die

ſem Feſt angeſagt. Manch alte Grinnerungen werden wieder
aufge iſcht werden und neue Freundſchaftsbande ſich daran
knüpfen.

4. Sterbefälle. Siegfried Zindeler im 8. Lebensjahre
am 9. 8. 27. in Cleben; Frau Luiſe Laux geb. Bergmann
am 10. 8. 27 in Granſchütz; Wilhelm Jttershagen, 67 Jahre
alt, am 10. 8. 27 in Weißenfels.

4 Dehlitz, 10. Auguſt. (Kriegerverein). Die Mo
natsverſammlung des Kriegerbereins „Germania“ fand am ver

genen Sonnabend unter reger Beteiligung der Mitgliederken Nach der Be bung durch den Vorſitzenden ging man

r, die our Tagesordnung ſchnell abgewickelt werden konnte.Kierauf wurde, n m noch einige Vereinsgeſchäfte erledigt
waren, die Verſammlung von dem Vorſitzenden geſchloſſen.

ertrunken).Cleben, 10. r (Jm DorfteiAm vergangenen Monta vermißte man den 8jährigen Sohn des
Ofenbauers e von hier. Nach längerem Suchen fand
man endli n Knaben als Leiche im Dorfteich. Auf welche
Weiſe das Kind in den Teich geraten war, iſt unerklärlich.

Naunborf, 10. Auguſt. (Bedauerlicher rin
Ein Maler, der mit dem Streichen von Leitungsmaſten beſchäftigt
war, kam dem elektriſchen Draht zu nahe und ſtürzte ab. Der
Verunglückte erlitt erhebliche Brand und Stauchverletzungen,
ſodaß ſeine Ueberführung ins Zeitzer Krankenhaus erforderlich
war.

Oberwerſchen, 11. Auguſt. (Nach verübter Unter
ſchlagung flüchtig geworden) iſt der Gemeindevor-Köhr von hier, nachdem er Beträge aus der Gemeindekaſſe
re ſich verwandt hat.

Sangerhauſen
Gswald Gerth 25 Jahre in Sangerhauſen

Am geſtrigen Tage waren es 25 Jahre, daß Herr Rechtsanwalt o wart Gexth hier in Sangerhauſen die Praxis des
früheren Rechtsanwalts elis übernahm. Er wurde am
17. November 1870 zu Kertſchütz d als Sohn
einer dort alt eingeſeſſenen Bauernfamilie geboren. Nachdem er
zunächſt die Dorfſchule ſeiner Heimat beſucht hatte, verbrachte er
ie weitere Schulzeit auf dem Gymnaſium in Altenburg und

Eiſenberg. Die Univerſität beſuchte er in Halle a. S. War er
durch ſeine ausgedehnte Praxis, die weit über die Grenzen des
Kreiſes Sangerhauſen geht, ſchon eine bekannte Perſönlichkeit ge
worden, um ſo mehr wurde er es nach dem unglücklichen Aus-
gange des Welkkrieges.

Als erſter trat er in den unglücklichen Jahren nach 1918 in
Stadt und Kreis auf, um ſich den damaligen Machthabern ent
gegenzulehnen. Seine unerſchrockene Kampfnatur hat ihm zuſaahger Zeit viele Freunde erworben, die ſich ihm zur Seite

ſtelliten. Es iſt ein Mann, der ſeinen Gegner nicht geſcheut, der
ihn ſcharf und unerbittlich bekämpft hat. Aber ſein Kampf war
ein ehrlicher. Sein unverwüſtlicher Humor hat ihn über alle die
Enttäuſchungen, und ihrer ſind es viele geweſen, die er in den

ren erleben mußte, hinweggeholfen. Aber trotz aller Ent
täuſchungen hat er es ſich nicht verdrießen laſſen, vom frühenRorgen bis zum Wer Abend all die Jahre hindurch in Stadt
und Land des Kreiſes ſeine agitatoriſche Tätigkeit zu entfalten.
Veder Wind und Wetter, noch die Entbehrung der nächtlichen
Ruhe hat er geſcheut, wenn es hieß, für die nationalen Belange

n. T nd der bürgerlichen Fraks geiſtiger Träger u rer der bürgerlichen Fraktionen iſt ſt dem Jahre 1919 er Stadt und Kreisparla-
ment tätig. Er gehört weiter dem Kreisausſchuß an und hat als
Kreisdeputierter häufig den Landrat vertreten. Eine be
ſondere Stel 7k nimmt Rechtsanwalt Gerth
in der Deutſchnationalen Volkspartei ein. Seit
Jahren ſchon hat er den Vorſitz des Kreisvereins r uſen
inne und gehört als Vertreter des Wahlkreiſes Halle- Merſeburg
dem Hauptvorſtande in Berlin an. Aber auch beruflich hat man
ihm ähnliche ehrenamtliche Stellungen angetragen.

Möge ihm ſeine Spannkraft und Schaffensfreude noch recht
lange zum n der Stadt, des Kreiſes und nicht zuletzt zumWohie ſeiner ilie erhalten bleiben. Das iſt unſer herzlichſter

Wunſch zu ſeinem Jubeltage! B.
Der BVerfaſſungstag in Sangerhauſen. Als Tag wie

jeder andere, ſo kam der r tag für Sangerhauſen herGleichgültig ging die ch t her nach,
dieſer und jener erinnerte beim Anblck der öffentlichen

de, die ihre Pforten geſchloſſen hatten und beflaggt waren,
der achtjährigen Wiederkehr des Tages, an dem ſich das Volk

ttenu Neben den Feiern in den Schulen ha
abends 6 in der ſtädtiſchen Turnhalle die öffentlichen

und eine Anzahl Bürger eingefunden, um der
amtlichen ie vom Landratsamtsverwalterer beizuwohnen,
Seemann mit einer kurgen Anſprache, in der er auf die Bedeu
W des Tages hinwies, eröffnet wurde. Schulrat Pott hielt

Die Gbdpenbrücke wird umgebaut. in der in der
genen Woche ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung be

ſchloſſen worden iſt, die Göpenbrücke zu erweitern und umzu-
bauen, ſollen nun die Arbeiten in den Anfangstagen der kom

m

menden Woche in Angriff genommen werden. Damit wird nun
endlich einem ſchon Jahre alten Bedürfnis abgeholfen. Soll
doch mit dem Umbau der Brücken auch gleichzeitig erreicht
werden, daß die Erhöhung der Bahnhofſtraße kurz vor der
Brücke in Wegfall kommt. Wegen des Umbaues iſt die Bahn
hofſtraße, von der Hoſpitalſtraße bis an die Hüttenſtraße, vow
Anfang nächſter Woche ab für den Fuhrwerksverkehr bis auf wei
teres geſperrt. Der Verkehr wird während dieſer Zeit durch die
Regelsgaſſe geleitet.

Aſchersleben
Die Verfaſſungsfeier des Magiſtrates. Geſtern vormittag

um 10 Uhr fand im Saale des Beſtehornhaufes die offizielle Ver
faſſunge ier des Magiſtrates ſtatt. Der Saal war bis auf den
etzten Platz gefüllt. Jm Namen des Magiſtrates begrüßte Bür-

meiſter Kleeis die Erſchienenen und ſtellte den Redner des
ages Stadtrat Dr. Pulvermann vor. Jn ſeinen klaren

Ausführungen wies Dr. Pulvermann auf die Bedeutung eines
derartigen Tages für die Volksgeſamtheit hin, die derartige Stun
den der Selbſtbeſinnung dringenb brauche. Hier ſolle alles Tren
nende vergeſſen und alles Einigende hervorgehoben ſein. Jn
ſeinem Schlußwort legte Oberbürgermeiſter Willigmann noch die
Notwendigkeit dar, Freiheit und Gerechtigkeit nach innen und
außen zu fordern. Er ließ ſeine Worte in ein Hoch auf unſer
deutſches Vaterland ausklingen. Das Deutſchlandlied beſchloß
die hat Die Reden waren durch muſikaliſche Darbietungen
umra mt.

Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht. Dieſe Mahnung glaubten
in der Sonntag-Nacht mehrere junge Leute nicht beherzigen zu

Cre rer Spott und Gpor

brauchen. Sie e in den Straßen einen derartige
Lärm, daß die Polizeibeamten fich gezwungen ſahen, einzuſchrei
ten. Sie werden ihr lautes Vergnügen noch zu bereuen haben.

Hochbetrieb im Freibade. Das herrliche warme Wetter hat
im Freibade natürlich ein Leben hervorgerufen, wie man es ſich
kaum mannigfaltiger denken kann. Das Becken iſt duuernd ſo

daß man aum Platz e zum immen. Ueberall
im nde ſieht man die täglich brauner werdenden Geſtalten lie
gen. Die Turngeräte ſind natürlich auch ſehr beliebt, weniger
zu ernſter Arbeit als zum Tummeln.

Ein Eiſenbahnättentäter ermittelt. Kürzlich wurde wie
der einmal der Halberſtädter D-Zug mit Steinen beworfen. Da
bei ging eine Fenſterſcheibe entzwei. Glückl iſe wurde nie
mand durch die Glasſplitter verletzt. Nach langer Mühe iſt es
endlich gelungen, den Täter zu ermitteln. Es delt ſich um
einen noch nicht ſchulpflichtigen Jungen, der von einem größeren
dazu verleitet worden war.

Auf der Straße von Krämpfen befallen. Die Paſſanten
der Breiten Straße ſahen am vergangenen Sonnabend, daß ein
Mann von Krämpfen befallen wurde. Jm Augenblick hatte ſich
natürlich eine ſchauluſtige den Unglücklichen verſam-
melt. Es war aber bald ein nitäter da, der ſich ſeiner an-
nahm. Er brachte ihn zunächſt aus dem Gewühl auf den ſtillen
Stephanikirchhof. Hier es bald, ihn zu beruhigen. Er
wurde dann nach Hauſe begleitet.

Die nächſte Sprechſtunde des Kreisarztes. Jnfolge der
Beurlaubung des Kreisarztes fallen in dieſer und der folgenden
Woche die Sprechſtunden aus. Die nächſte Sprechſtunde findet
alſo erſt am Freitag, den 26. 9., von 11--1 Uhr im Rathauſe ſtatt.

Der 14. Auguſt, ein Tag der Turner
Jm Mittelpunkt des Jntereſſes der geſamten Turner und

Turnerinnen Deutſchlands und weit über unſere Reichsgrenzen
hinweg, ſtehen am Sonnabend und Sonntag die rer der
Deutſchen Turnerſchaft im Berliner Grunewaldſta-
dion. Rund 900 Teilnehmer ſtarten zu allen Kämpfen, wie
Laufen, Werfen, Springen und Schwimmen uſw. Auch zwei
unſerer hieſigen Vereine, der Kaufmänniſche T. u. Sp. V. ſowie
der Halleſche T. u. Sp. V., ſenden Teilnehmer nach Berlin. Ge
ſpannt erwarten wir den Ausgang der Kämpfe. Erfolge dürften
evtl. zu buchen ſein, beſonders da die beiden Vereine in Freh
burg beim Jahnturnen wiederum ſehr gut unter ſtärkſter Kon
kurrenz abſchnitten.

Der Turnverein Büſchdorf begeht am Son ſein
1. Stiftungsfeſt. Der aus dem Giebichenſteiner T.V. F.
vorgegangene Aug. Linke, jetziger Vorſitzender des Jubel-bereins, et es veſtanden, mit zäher Ausdauer den Turnver

ein ins Leben zu rufen. Als treueſter Mitarbeiter iſt Rich
ter zu nennen. Der Verein ſelbſt pflegt alle Gebiete der Lei-
besübungen, ganz i e aber auch die Jugendpflege. Die
Handballmannſchaft hatte bereits in der Spielreihe gute Er
folge zu verzeichnen. Das Stiftungsfeſt wird im Modlerſchen
Gaſthauſe abgehalten und wird am Nachmittag um 83 Uhr durch
ein größeres Gartenkonzert eingeleitet. Es folgen weiter Preis
ſchießen, Kegeln und Verloſungen. Gute turneriſche Vorfüh
rungen werden Zeugnis von der grie Arbeitsleiſtung im Ver
ein ablegen. Ein Feſtball ſoll die Mitglieder und Gäſte am
Abend in froher Geſelligkeit vereinen. Ein größeres Vereins
turnen findet am ſelben Tage bereits vormittags 8 Uhr ſtatt.

Auf nach Lochau! Das iſt die Parole der geſamten Turner
ſchaft von Halle, ſowie der hieſigen Landvereine und beſonders
der Merſeburger Turnerſchaft und der Merſeburger Turnbe
girke. „Vernehmt mein Lied in dieſer frohen Stunde, es gilt der
großen deutſchen Turnerſchaft!“ So begrüfßt die e die
einziehenden fremden Turner und Turnerinnen. Germania in
Lochau feiert ſein 25jähriges Stiftungsfeſt, verbun-
den g. mit einem großen Schau- und Werbetur-
nen. Bereits ſchon am Sonnabend trifft der Gauſchatzmeiſter
Bachmann ein, um an den Feiern teilzunehmen. Es iſt dies eine
beſonders hohe Ehre für den Verein. Am gleichen Tage findetabends 8 Uhr ein großer Fackelzug ſtatt unter Mitwir-
kung des geſamten Spielzuges von Neumark bei Merſeburg.
Die Feſtfolge iſt beſonders auserwählt zum Kommers am Abend
um 9 Uhr in den Räumen des Lokales Schulze in Muſi
kaliſch wird die Feier umrahmt vom Geſangverein „Concordia“.
Nach der üßung erfolgt ein Feſtſpiel, benannt „Friſch,
Fromm, Fröhlich, Freil“ von J. Raabe. Die Anſprache wird
der Gauvertreter halten. Eine Neuheit dürften die Lichtbilder:
„Vater Jahn“ ſein. Ein Luſtſpiel „Um den Bubikopf“ ſowie
humoriſtiſche Solovorträge werden die Feierſtunde ihrem Ende
zu führen.

Der Sonntag bringt den Hauptfeſttag. Mit einem großen
Wecken um 8 Uhr früh wird der Kampftag eingeleitet. Die
Turner und Turnerinnen werden bereits in ihren Standorten
ſich zu dieſer Zeit ſammeln, um teils per Bahn, Straßenbahn
oder Wanderungen in Lochau eintreffen zu können. Von vielen
Vereinen iſt gleichzeitig ein geſchloſſener Turnermarſch durch
die Aue geplant. Bis 1.80 Uhr werden die eintreffenden Turner-
wanderer in Lochau erwartet und empfangen. 1.30 Uhr findet
eine Vorſtands- und er ſihnrg ſtatt. Anſchließend ſam
meln ſich ſämtliche Teilnehmer mit Fahnen und Muſikkapellen
zum Werbeumzug in Lochau. Um 2 Uhr findet eine Gefallenen-
ehrung am Denkmal ſtatt. Nach der Vegrüßungsanſprache und
Feſtrede des Gauvertreters werden die den Mitgliedern zufallen-
den Ehrungen bekanntgegeben. Von hier aus wird geſchloſſen
zum Turn und Spielplatz, welcher in einer ſpielfähigen Form
ſich befindet, marſchiert. Der Platz ſelbſt iſt im Walde gewählt;
und für die Unterhaltung von Gäſten iſt Sorge getragen. Die
Wettkämpfe werden durch allgemeine Freiübungen eingeleitet.
Schauturnen beſter und bekannter Riegen folgt ſowie Fechten
und volkstümliches Turnen. Die Kämpfe ſollen um 6.80 Uhr
beendet ſein. Die Ballſpieler treten in großer Zahl auf. Die Ver-
eine werden Gelegenheit nehmen, beſonders ihre Staffelläußer
mit zu entſenden. Nachch den Kämpfen iſt Sammeln im Vereins-
lokal mit anſchließendem großen Turnerball. Die Meldungen
der Vereine ſind bis Freitag Mittag für Kämpferteilnehmer
geben. Die Rückfahrtgelegenheit der Vereine iſt eine ſehr
gute.

x

Auch in Halle haben unſere zwei ſtärkſten Turnvereine am
Sonntag beſondere Feſte: das Feſt der Kinderl!

Der Hall. T. u. Sp. Verein ruft ſeine Mit
lieder ſowie deren Angehörige beſonders aber die
inder nach Brunnerts „Hofjäger“ in der Lindenſtraße. Das
roße Sommer- und Kinderfeſt beginnt um 3 Uhr. Bei ungün-
tiger Witterung findet die Veranſtaltung im Saale ſtatt. Reich

lich iſt vor allem für Unterhaltung geſorgt. Ponhreiten, Arm
bruſtſchießen uſw., verſchiedene Spiele ſowie Preisſchießen und

n für Erwachſene und Verloſungen ſowie auch muſikaliſche
Unterhaltungen werden das Feſt zu einem Volksfeſt machen. Ein
Stocklaternenumzug durch verſchiedene Straßen wird das Feſt
der Kinder beenden. Um 8 Uhr findet der große Sommernachts-
ball ſtatt. Es ſollen zwei Kapellen ſpielen.

Auch der Kaufmänniſche T. V. will ſeinen Kindern
den r vom Ferienende verſchönern helfen zum Som-
merfeſt für alle auf dem Platze an dey Huttenſtraße. Um 835
Uhr ſollen ſich alle r Viel und Großes ſoll geboten
werden. Nachmittags und abends finden ununterbrochen Kon
zerte im Freien ſtatt, ja ſogar Tanzbühnen ſind im Freien er-
richtet. Kinderbeluſtigungen aller Art ſind lant. Ein Stock
laternenumzug ſoll auch dort r alig wird eingrepes Feuerwerk ſtattfinden. Die des Feuerwerkes
wird ein ſogenannter Silberſtein ſein, per als Symbol
leuchten und die Größe des Vereins zeigen ſo

So wird das Wochenend der Turner Halles und der wei-
teſten Umgebung ein re ſein. Möge allen Veranſtaltern
der Wettergott recht günſtig ſein!

Von den lb- und unterklaſſigen
Vereinen

Glänzender Verlauf ber veranſtalteten Pokalturniere.
Olympia-Venna 4:1. Zu einem Pokalſpiel war Olympia

nach dem Geiſeltal gefahren und errang nach überlegenem Spiel
den von Beuna geſtifteten Pokal. Olympia II--Beuna II 8:2
(Plakette) Olympiag III-- Wansleben II 9:5.

Sportbrüder-Wacker Reſ. 5:0 (1:0). Sportbrüder empfing
auf e Platz den Reſervemeiſter Wacker und nahmen für
die unlängſt erlittene 2:5- Niederlage volle Revanche. Nach beſ
erem Spiel ſiegte der Ib- Vertreter verdient. Trotz Lüſſel (frü-
r Favorit) und Born im Tor ging Wacker leer aus.

reußen Merſeburg-- Bitterfeld 7:0 (8:0). Die Domſtädter
erfreuten ihre zahlreich erſchienenen ne durch dieſen Bom-
benſieg und enttäuſchten nach dem Entſcheidungsſpiel gegen
Kahyna, nach der angenehmen Seite.

Freya Paſſendorf-- Halle 1910 4:4. Das Pokal-Entſchei
ehe am Nachmittag endete zwiſchen beiden Mannſchaften
unentſchieden, nachdem Halle 1910 gegen orit am Vormittag
2:1 ſiegte und Freya Paſſendorf Merkur Volkſtedt ebenſo ſchla-
gen konnte.

98 Reſerve-- Eintracht Reſerve 9:2. Das am Nachmittag
ſtattgefundene re an der Huttenſtraße konnten die
Grünhoſen reichlich hoch gewinnen. 98 Schulmannſchaft--Am-
mendorf II 8:0.

Ammendorf 1910 Teuchern Liga 1:1. Anläßlich ihres
Stiftungsfeſtes hatte Ammendorf den Ligavertreter vom Saale
Elſter-Gau verpflichtet. Beide Mannſchaften entwickelten ein
gleich gutes, offenes Feldſpiel. Der einſetzende ſtarke Gewitter-
regen machte der Veranſtaltung ein vorze Ende.

Wacker Zörbig--Sportring Mücheln 0:1. Der Sieger dieſes
Spieles erhielt einen Pokal. Die Geiſeltalleute waren Zörbig
in der Kampfhandlung überlegen, der gute Torhüter von Zör-
big verhinderte ein höheres Reſultat.

V. f. L. Merſeburg Reſerve--96 Reſerve 5:2. 2 techniſch
beſſeren Leiſtungen der Mannſchaft vom Angerweg ergielten die
Merſeburger infolge ihrer größeren Durchſ skraft einen in
dieſer Höhe nicht verdienten Sieg.

99 Reſerve--Neumark Reſerve 9:1. Einen überlegenen Sieg
konnten die Merſeburger Lilien gegen ihren Partner vom Geiſel
tal herausſpielen.

JubiläumsPokalturnier Marathon-Neuröſſen.
Anläßlich des Stiftungsfeſtes vgranſtaltete Marathon auf

dem Stadion (Leuna-Werk) ein Pokalturnier mit folgendem Er
gebnis: Schwarzgelb Weißenfels Reſerve--V. f. B. Rudelsburg
2:1; Marathon Röſſen-- Deſſau 98 er 7:1. Das Entſchei-
dungsſpiel am Nachmittag zwiſchen den beiden Siegern vom
Vormittag endete mit dem unentſchiedenen Ergebnis von 1:1.
z Porrh ver Weiſe überließ der Veranſtalter den Weißenfelſern

en Pokal.
Weitere Ergebniſſe: Poſt-Turn- und Sportverein

Halle Poſt-Turn und Sportverein Leipzig (1. Mannſchaften)
1:1, (2. Mannſchaften) 2:2. Osmünde-- Landsberg 4:2; Freyg
Paſſendorf--Merkur Volkſtedt 6:.1. Teutſchenthal--Zappendorf
5:1, Bahnhof Teutſchenthal-- Eisdorf 3:3, Landsberg--Sp. V
Roitſch 0:1, Landsberg--Sp. V. Osmünde 2:4.

pferdeſport

Unſere Vorausſagen.
Hoppegarten, 12. Auguſt.

1. R.: Mauſi--Honoria. 2. R.: Parſivall-Finſterahorn
8. R.: Wanderluſt--Gutenberg. 4. R.: Rheinwein-Stolzenfelz.
5. R.: Ella--Schall. 6. R. Prellſtein--Partiſane 7 R.: Her
mes--Ordenskanzler.

Deauville.
1. R.: La Maldava--Nebuleuſe II. 3. R.: Heroe-Cacago.

3. R.: Stall Edlarlinez de Hoz--Princeſſina. 4. R.: Rhodes II
Tatler. 5. R.: Narciſſus--Petit Bob.

KoNDITOREI 2OoRN
empfiehlt in nur bester Qualität:

Königskuchen Sandstreifen
Altdeutsche Kuchen.
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Harzydill Bad Grund
Anſprüche macht jeder, der in die Harzberge geht; es kommtnur darauf an, ob ein Verlangen und das, was der Ort bie-

tet, mit einander in richtigem Sintlang ſteht. Wer nach Bad
Grund, dem traulihen Talorte im ſchönſten Teile des Nordweſt-
Karzes geht, wird ſchwerlich enttäuſcht ſein, weil der Platz in
ſeiner Mannigfaltigkeit unendlich viel und ſtets neue
Reige entwickelt, ſo daß man noch nach Wochen erſtaunt iſt über
die Ueberraſchungen, auf die man trifft.

Mit der Kleinbahn von Gittelde aus, einer Station der Bahn

h oder mit dem Kraftwagen von Goslar-Hahnenklee lebt erreichbar, zwiſchen Laub- und Nadelwald,

Wieſen und Berghängen eingebettet, erfreut ſich Bad Grund ſeitlangen Jahren wachſender Beliebtheit. ichtennadelbäder, de

ren heilkräftige Wirkung mit Recht geprieſen werden, ein vor
zügliches c Luft- und Sonnenbad am Hange des Eichel-
berges unmittelbar am Ort und eine nach neuzeitlichen An-
forderungen erbaute, geräumige Shwimm- und Freibadeanſtalt
dienen zur Stärkung und zur Hebung der Geſundheit, zu friſch-
röhlichem Sport und zur Geneſung Erholungsbedürftiger. Für
nterhaltung durch Tennisſpiele, Tänze und Geſellſchaftz-

abende, Ausflüge, imat- und Kinderfeſte wird ſeitens der
ſtädtiſchen Kurverwaltung fortgeſetzt geſorgt.

Das Schönſte aber, was man in und um Bad Grund ge
nießen kann, ſind nicht irrt und geräuſchvolle Ver
anſtaltungen, ſondern Waldesfrieden und Bergeseinſam
keit, Wipfelrauſchen und Vachesmurmeln, Vogelſang und Widerhall, den die Felswand zurückwirft. Ob reine Raturfreude,

ob das ſelige Gefühl des Ausſpannens nach angeſtrengter Be
rufsarbeit und häuslicher Tätigkeit, ob aufmerkſames Beobach
ten von Land und Leuten, Bergmannsgewohnheiten und Volks

ſern ob r der die Geheimniſſe der Jberger Tropf
teinhöhle und der ſeltſamen Gletſcherlöcher erkunden möchte,

oder ſportliches Verlangen in die Berge und Wälder um Bad
Grund treibt, jeder wird ſeine Befriedigung finden, denn Der
ſ et hier für alle ſeinen Tiſch gedeckt und reich mit Gaben

eſetzt.
a

Steigender Auslandsverkehr
nach Deutſchland

Die in den letzten Wochen ſowohl von ausländiſchen Reiſe
büros wie aus deutſchen Städten, Kur und Erholungsorten ein
treffenden Meldungen beſtätigen zum großen Teil die Er
wartungen, die man hinſichtlich der Steigerung des Auslandsver-
kehrs für dieſen Sommer hegte. Auch in Frankreich nimmt
das Intereſſe für Deutſchlandreiſen immer mehr zu. Wie die
Pariſer Geſchäftsſtelle der Reichszentrale für Deutſche Verkehrs
werbung mitteilt, hat der Fahrkartenverkauf nach Deutſchland be
ſonders im Juni um etwa 50—60 Prozent gegenüber dem Vor
jahre zugenommen. Hieran iſt ſicherlich der Durchreiſeverkehr in
erheblichem Umfange beteiligt. Zu beobachten iſt, daß die über
Paris nach Deutſchland reiſenden Touriſten ſich nicht mehr nur
auf 8—-10 Tage, ſondern zum Teil auf 6—8 Wochen Aufent
halt vorbereiten. Jntereſſant erſcheint in dieſem Zuſammen
hang die ſtatiſtiſche Feſtſtellung z. B. von Freiburg i. Br.,
daß dieſe Stadt in dieſem Jahre bisher zweieinhalbmal ſo viel
Amerikaner beſuchten wie 1926 und auch die übrigen Länder
einen ſteigenden Anteil von Fremden ſtellten. Aus anderen
Städten im Schwarzwald und Baden, ſo BadenBaden, Heidel
berg, St. Blaſien wird eine Zunahme der Uebernachtungsziffer, die
wirtſchaftlich für den Fremdenverkehr entſcheidend iſt, gemeldet.

Aus London teilt man mit, daß auch in England das Jntereſſ,
an Deutſchlandreiſen ſteigt: die intenſivere Werbearbeit, für
deren Durchführung im vergangenen Jahre ein eigenes Büro in
der Regent Street am Piccadilly errichtet wurde trägt alſo bereits
Frucht Die Zahl der in der Londoner Deutſchen Botſchaft inner,
halb des erſten Halbjahres 1927 erteilten Sichtvermerke für
Deutſchlandsreiſen iſt um rund 14 Prozent gegenüber der gleichen
Zeit des Vorjahres geſtiegen.

Von den Harzheimen. Nachdem die allbeliebten ſegensreichen
Harzheime in den Sommerkurzeiten leider nicht alle Anmeldungen
berückſichtigen konnten, wird auf die im Harz meiſt vom Wetter
begünſtigten, beſonders erfolgreichen Herbſt- und Winterkurzeiten
hingewieſen. Jn ganzjährigem Betrieb befinden ſich ſowohl die
Harz-Mittelſtandsheime in Braunlage-Süd, Braun
lageNgrd, Hahnenklee und Jlſenburg, als auch die Ober-
harzer ugenderholungsheime in Hahnenklee,
Braunlage und Schierke. Anmeldungen müſſen tunlichſt zeitig
mit Rückporto an die Zentrallfürſorgeſtelle der
Harzheime, Braunſchweig, gerichtet werden, um
Berückſichtigung zu erfahren.

Sonnentage auf Borkum. Das deutſhe Nordſeebad Bor-
kum, genannt „die grüne Jnſel“, das weit in die Nordſee vor
geſchoben liegt, hat ſeit etwa 4 Wochen das ſchönſte Sommer-
wetter. ar brennt die Sonne auf den feinen Sand; der herr-
liche Wellenſchlag erquickt die ermatteten Menſchen. Die Bade-
direktion ſorgt in reichlichem Maße für Abwechſelung. Alle
Gäſte von Borkum bewundern die neugeſchaffene „Bürgermeiſter-
KievietStrandpromenade“, die einzig in ihrer Art iſt. Da Bor-
kum in der Lage über 10 000 Gäſte auf einmal aptgun

ungsmen, iſt immer noch genügend Platz vorhanden, um Erho
bedürftigen Unterkunft zu geben.

Der schönste Platz im Oberharz für Erholungsuchende.
Z. m. fl. W. Prospekte. Penslonspreis Vorsaison 5 M

TT7elephon 19 Lautenthal. Bes E Wanreoher j Gut bürgerl. Haus. Sommer und Winter geöffnVilia Seerose, Borkum-
Zimmer mit voller Pension bei guter Verpflegung

und mäbigen Prelsen. nöo
Höhenkurort Frfech riehsbrunn (Har),

Komt. neuerb. Pens. m. Zimm. M. W. Grebe. Tel. 12 Biere und Weine.

m

Mordses e. Wünschers Parkhotel ſPenston Zapf, ne27951 C erhor Thär. Abseits der Autodurchgangsstraben e Sommer u ling
Pension 8--12 M. Das ganze Jahr geöffn.

Schilling s Hotel und Pension, e Hotel Sdchelscher Hof arg ten
(Thür.) Beliebt. Hotel für Geschàäftsreisende. Touristen u. Familien

600 m b. M., Rotel Brocken blick a. W., 1924 mit allen] Gut bürgerliches Haus. Empfohlene Küche. Geptleg te] In Mitte d. Stadt gel. Spez.-Aussch. Spatenbräu München
z Aeußerst solide Preise. Vereine und Autogaragen. Auto für Fern- u. Spazierfahrien z. Verſüg
schulen Ermäbigung. Fernruf 17. Wagen am Banhnhof.

Harz

am Ringange des Soeol,etals
Biuigste Sommerfrische des Ostharzes.
Auskunft beim Gemeindevorsteher.

S Thüringen
Oberha (hr.) aus Fulenspiene
bietet bei h Preisen die allerbdeste Verpflegung,

Bad Kssen, Höchster Punkt Kösens
Bequemer Aufstieg. Gutgepfl Autoanfahrt. Fernruf 107

Kaiſer Willielmsburg Note Gorth, riedriehrogn
in Thüringen.

Fliebendes Wasser, Aufzug. Zimmer
mit Bad. Pension von 7-11 RM

Herrl

Il menau i. Thür.
moTEL TANNEErstes Haus. Fernruf 12 u. 508. Autohallen finh. Franz Tränkner. Herrl an der Saale geleg., schöner

hübsche Verandazimmer. Fernruf 68. Telegr. Adr. Tanne Wochenend. Prosp. gr. schattiger Garten, neuzeitl. eing ericht. Fremdenzimmer,

ſog u. Pension „„gur Katze““ Bad Kö

el z. Kühlanl., Beste Verpfleg. Fernspr. 62. AutogarageBraunlage (Harz) Lage,
post-Hotel. Gut börgerllches Haus, Volle Penslon

Mit allen neuzeltlichen Einrichtungen. Fernruf 108.

Overnof t. Tnur.
Villa Senta“

immer 6,0--6, M. E. Fehringer.

Bote VIctorig, Friedrichrodo ſo Er T Jum
Gute geschltzte Lage. Volle erstkl. Verpflegung inkl. familienpension 68 RM. Fernruf 274. am Hochwald gelegen. schöner Garten mit Liegewiesen,

z Neuer Inhaber P. ins on e. freundl. Zimmer mit guter Verpfiegung v. 6,50 an. Tel. 54.Caicium- Solpad, Suderode (Har2).

ne e Gasthof „Zur Post“ mar Konditorei u. Cate u Haus Marthaherricher Garten mi Veraaden und Terrassen. Garagen. Oberhof Thür. Bekannt t bürgerlicher Mittags-] Bad Kösen (am Hindenburg- Park Fernruf 77. ht- oberhot 1. Th., empfiehlt bestein gerichtete Zimme
(WVocehenendbesucher Sonntagskarte Gernrode.) 4401 J tisch, auch volle Pension. pkrurut z Oberhok i. ntr. a wt anschlus e n. r m P3121 zu mäbigen Preisen. Zentralheizung. Fernruf 21.

Thürnger Was 430--710 m ü. M.
Beliebtester klimatischer Sommer- u, Winterkurort Thüringens.
Glänzende Heilerfolge bei Ueberarbeiteten, Erholungsbedürftigen

Herz- und Nervenleidenden, Basedow u. a.
Mäbige Pensionspreise. Prospekt: Städt. Kurverwaltung,

EFisenmoorb a d Aneeroraenuien preiswerte
e Mir ELMErR-REisev zirk alio an der 9 mit dem 15000 Tons grossen Nordamerſika-Dampter7 Be Cichth a R eumwgtieſnÄ. „„Polonia'' d Baſtie-Ameriea- Linie it. Prospekt Nr. 59n2eh

Bahn Beriin- Wittenberg -Ellenburg- NORDAFRIKA u. SPANIENLeipzig. Herrliche Welägegend, gr.

Kurhaus mit Versammlungsräumen

vi Kongresse usw. Alihödep- Anzeigen Korzeit: 21. März bis October
Prospekt dch. Magistrat-Badeverwalt. Freie Arztewahl Fahbrpreis von M. 3065 an, inkl. vorzügl. Verpfteguag!

HOTEI. LANGE
Friedrichroda

igentümer: W. P. Zimmermann Mfiteſpunkt der geselisehaftl. und sportl. Verenstaftungen

Vorneohmes Kur- und Passantenhotol
Bler- u. Weln- Restaurant GroBer Festeaal u. Tanzdlele

Konzorte, Tanztee, Goseollschaftsabende, Reunlons 6 e

MiTTERLMFFR-Raisesuntau
3851 Berhie WV8, Kronenstr. 9 Hambarg 36, Eeplanade 22

und allen and. bedentenderen Reisebureaus.

Sanator. Dr. Möller, Dresden-Loschwitn 4 Oberstdorf, Pension Höfats
Gutburgerliche Familien- Pension. Frei Söüdlage

in der

Pension 70, bis Mark
Wochenend 20, 22, Mark

Fernsprecher 22 und 60.

(Harwx)

Horzogl. Schloss- Hotel

Oberhof Thüringen)
Baſſenstockt

D S Zimmer m. Pension 4,25 M.Dr. med. Karl Sehulze“s bei Frau Küuhnert.

„Halleschen Zeitung
jedes Zimmer eigenen Balkon. F. Windmeier.

S s

Der höchstgelegene alpine Luftkurort des Harzes und Norddeutschlands

Prospekte kostenlos cqurch die Kurverwaealtundo.

(HMochharz)

BAD TBLin den Bayer. Alpen
r utsasehlanda größtes Jod-Ba db Arterienverkalkung, Nerven-, Stotfwechsel-
25 86 und Frauenleiden.

Gebirgsluftkurort
Natürliche Sole, echte Flchtennadel- und wo
s ure-Bäder, Kocehsalztrinkquelle „Krodo“ r
Hombucger und Kissinger Wirkung Modernes I

iatorium., Ideaster Wochenendplatz-
Herbstkuren.

Ab 11. September wird Kurtaxe um 50 ermäbigt.
Ganzjährig geöffnet.

Pension 9--12,50 M.

e
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e iſt das Land der amüſanten Prozeſſe. So ſpielte
J W ein Scheidungsprozeß, der eine nicht

hatte. Nach fünfjähriger Ehe klagte einmann e e ung von P Gattin, weil dieſe eine
trüge. Dieſav Tiſche ei er ſich erſt nach einem Luſtrum

r Zufall bewußt geworden, während bis dahin das
Haar ſeiner Frau ſein ganzer Stolz geweſen ſet.Die S iſchen Richter pflegen in Scheidungsſachen ſonſt nicht

h ſchwierig zu ſein, ja ihren amerikaniſchen Kollegen an Ent
mmen nachzueifern; in dieſem Falle aber lehnte dern die Scheidung doch ab und der enttäuſchte Ehemann wird

ſeinen Grimm an der Seite der haarloſen Gattin weiterhin durchs
heben ſchleppen müſſen. 2

Fromme Leute in England man könnte ſie auch aberiuſg nennen ſind ſeit einiger Zeit der e daß für
W Britiſche Reich Tage anbrechen, die viel Aehnlichkeit haber

werden mit jenen, die Gott der Herr zur Zeit Moſes über dasKeich der Pharaonen verhängte. Die erſte der ägyptiſchen Plagen
int nämlich eingetroffen zu ſein. Noch nie hat England einen

egenreichen Sommer gehabt. Jn einer mittleren Stadt drangNehiie ohne ſichtbare äußere Veranlaſſung eine nach vielen

hunderttauſenden zählende 377 von Fliegen in einen Autobus
ein, ſchlug T nſaſſen in die Flucht und war erſt mit der
Feuorſpritze un dlich zu machen. Ob England nun einige der
übrigen zehn ägyptiſchen Plagen, wie die Läuſe, Heuſchrechen und
Fröſche auch erleben wird?

Durch den Brand des Juſtizpalaſtes während der Wiener
Schreckenstage ſi ind, wie bekannt, unerſetzliche Werte verloren ge
gangen. Die Geſchichte Oeſterreichs und Ungarns verliert Un-
wiederbringliches. Jm Juſtizpalaſt lagerten nämlich die geſamten
Poligeiakten, die von Joſeph II. angelegt, unter ſeinen Nach
folgern beſonders bearbeitet und die Lieblingskinder des Fürſten
Metternich waren. In dieſen Akten befindet ſich nun ſo ziemlich
alles, was ein halbes Jahrhundert lang in der öſter reichiſch
ungariſchen Monarchie vor ſich ging. Zur Zeit des Brandes be-

Die Welt im Zeitſpiegel
die Perücke als Scheidungsgrund Die ägnptiſchen Plagen in England Was im Wiener Juſtizpalaſt verbrannte

Amerikas letzter Romantiker Das verbotene Radio

Gloſſy verwaltete, gerade mehrere ungariſche Gelehrte in Wien,
die ihr eigenes Leben nur mühſam aus dem brennenden Gebäude
retteten.

x

Jn Amerika iſt der letzte Romantiker geſtorben, den dieſes
aller Länder wohl beherbergte. Ein uralter Mann

bewohnte eine Hütte in Süddakota, unweit des MiſſouriFluſſes,
bis vor wenigen Monaten in völliger Einſamkeit. Seinen richtigen
Namen kannte niemand und auch nach ſeinem Tode iſt er nicht
bekannt geworden. Aber einige alte Leute wußten über ſeine
Perſönlichkeit Beſcheid. Er war ein deutſcher Edelmann und
Offizier, der zu Anfang der ſiebiger Jahre infolge eines unglück-
lichen Duells nach Amerika auswanderte und ſich hier jenen
Pfadfindertruppen anſchloß, die zur Bekämpfung der Jndianer
gegründet worden waren. Einige Greiſe vermochten ſich noch
zu erinnern, daß ſich der deutſche Offigier mit einer ſehr ſchönen
jungen Dame verlobt hatte, ein Jahr dienſtlich abweſend war und
erade zur Hochzeit ſeiner Braut mit einem anderen zurüd-ſam Er ſoll damals kein Wort geſprochen haben, ſondern ſtill

von dannen gegangen ſein und ſich jene Hütte in der Nähe des
Miſſouri gebaut haben, in der er länger als fünfzig Jahre völlig
als Einſiedler gelebt hat.

x

Mit einem eigenartigen Verbote iſt Mailand geſegnetworden: dort hat der Er Ergkiſchof allen Prieſtern, allen religiöſen

Jnſtituten und allen Vereinigungen der katholiichen Jugend
den Gebrauch des Radios unterſagt! Dieſem Ergzbiſchof, der
Kardinal iſt, ſcheint eine gewiſſe Kardinaltugend zu fehlen: näm
lich die weiſer Vorausſicht. Das Radio wird ebenſo wie die
Erde irgendwann einmal untergehen aber weſentlich vorher
wird Seine Eminenz, der Herr Kardinal, verſchwinden! Welche
Gründe kann der Geiſtliche für dieſes Verbot wohl gehabt haben
Jn Deutſchland wenigſtens iſt das Radio nicht nur ſo dezent,
ſondern auch ſo unpolitiſch und vor allem ſo religiös indifſerent
wie irgend möglich. Wieſo iſt das in Jtalien anders? Und noch
eine Frage, Herr Kardinal: Gibt es wirklich im Vatikan kein

Blitzſchlag in ein polniſches
Jnfanteriebataillon

45 Soldaten ſchwer verletzt
Kattowitz, 11. Auguſt. Während eines ſchweren Gewit

ters ſchlugen mehrere Bkitze in ein in voller Kriegsausrüſtung
auf dem Marſch nach Krakau befindliches Jnfanteriebataillon ein.
Es entſtand eine furchtbare Panik. 45 Soldaten erlitten ſchwere
Verbrennungen.

C

Nehring legt im Segelflugzeng über 50 Kilometer zurück.
Eine ganz prachtvolle Leiſtung erzielte am Dienstag der be-
kannte t er Nehring auf einem Segelflugzeug „Darm-ſtadt auf der Rhön. ſtartete gegen Mittag, um die bisherige

Beſtleiſtung von ca. 20 Kilometer zu überbieten und ſich den
Streckenſonderpreis zu ſichern. Er ſtartete vom Weſthang der
Waſſerkuppe und zog in öſtlicher Richtung davon. Durch Aus-
nutzung günſtiger Aufwinde konnte er immer wieder an Höhe
ewinnen und erreichte ſo faſt Bad Berka in Thüringen. Er hathiermit über 50 Kilometer zurückgelegt.

Behagliches Reisen
bei Tag und Nacht

nur mit Siesta-Sit2z
Vorausbestellungen und Karten im

Reisebüro der Halleschen Zeitung
(Stangen's Reisebüro), Halle an der Saale
Leipziger Strabe 61 62 Fernruf 237 06

fanden ſich zum Studium dieſer Akten, die der Ge heime Hofrat

Stellenangebote te I Junges Mädchen, Suche Stellung als

Automitfahrer

Radio?

1 P. Kutſchaeſchirre,
plattiert, 2ſpänn., preiswert
verkaufen. Magdeburgerſtr 52

am liebſten Landwirrtstochterals Stütze ſucht ſofort 4827

Werwietunger

F e Frau f. wem oder Auto eger o e s Dur moeliertes Se7 I 9j lial leiter r Bin 20 Jahre loyf her. Strohseile Wohn und
T e. m Walter Räppelt, ren Schlafzimmernur praktische, gewandte Herren, mindestens zuderinhe Wilhelmſtr. 48. Krömme. Obermaſchwitz. (elekir. Licht, Kachelofen, Dad)

2000 Mk. Kaution, volle Sicherheit garantiert, m Mſce rrr Tel. Niemberg 126. h hht für den hiesigen Platz bekannte ausmädch chen un ſowie mit allen Saudere c r en
dern riiner Zigarren-Firma. Ausfübrliche e amer 18 Jahren mit r veriran k t
werbungen erbeten unter P. Z. 8487
je Geschàäftsstelle dieser Zeitung.

Reisedamen
mit sicheren, redegewandtem Auftreten

guten Zeugniſſen,

frau käthe Scheidemann

Rittergut Schafſee
bei Schraplau (Bez. Halle).

Ehrl. Hausmädchen
melken kann, ſ.

48 Zimmer
ſofort zu vermieten.

Merſeburgerſtr. Z, hochp.

IWietgeſude J

Stellung.
Angebote unter P. S. 8455an die Geſchäftéſt. d. Zeitung.

Suche für meine Lochter,
18 Jahre alt,

Stollung
wo ſie ſich im Kochen ſowie

verſchenkt Bar füßerftr. 11, J.

I ren I
Mittwoch u Führ m de

Bitterfeld Halle. 8
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C Die glückliche Geburt eines
kräftigen Jungen zeigen in
dankbarer Freunde an

g

Rechtsanwalt und Notar

Dr. Leers u. Frau
Liſelotte geb. Dülland

Hettſtedt, im Zu 1927.

Statt Karten.

Hie Geburt eines BHohnes zeigen
in dankbarer Freude an

Dr. med. CUalther Gauhl
u. Frau Anngreth geb. Pohl

lensburg, den B. Kuguſt 1927.
argaretenſtraße 22,

S

Nachruf.Heute ist unsere langjährige Mitardeiterin,
die Sekretärin bei der Hauptverwaltung der
Landelektrizität G. m. d. H.

Fräulein
harloſte Beferstein

J. Tod für immer aus unserer MitteeeÜg Enrehiafene war uns allen in treuer

Pflichterfüllung und unermüdlichem Fleit ein
leuchtendes Vorbild und wird es bleiben. Wir
werden ihr ein dauerndes und ehrendes An-
denken bewahren

Halle a. S, den 10. August 1927.

Die Direktion und die Angestellten
der Landelektrizität G. m. b. H.,

Hauptverwaltung, Halle (S,),
Viktoriastr. 4--7.

odesſälle
Auguſte Harras geb. Günther, 65 J., Halle.

Beerdig. Sonnabend vorm. 11 Uhr von der kleinen
Kapelle des Nordfriedhofes aus. Hellmut Scholl,
16 J., Halle. Beerdigung Freitag 128 Uhr von der
kl. elle des Gertraudenfriedhofes. Rudolf
Roſenthal, 78 J., Merſeburg. Beerdig. Freitag
nachm. 5 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes
aus. Oskar Vieweg, 56 J., Bitterfeld. Beerdig.
Freitag 4 Uhr. Franz Fauſt, 62 J., Reibitz.
Beerdig, Freitag nachm. 343 Uhr. Charlotte
Keferſtein, 83 J., Halle. Beerdig. Sonnabend vorm.
3 er von der kleinen Kapelle des Nordfriedhofes

ne Wiſchau geb. Scharf, Halle.Seerdifang 12 Uhr von der Kapelle des Nordfried-

hofes aus.

Von der Reise ſt
Dr. Herbert Schoen

Alte Promenade 1 7

sehltee Deine Famlſe

durch Beltritt zur Begräbnis Versicherung

„Deutscher Herold
Gosenhftseteltet Max Burket
Halleosohe Boerdigungs- Anstalt Peter
Kleine Steinstraße 4. Fernruf 26395,

Sonntagsfahrkarten nach Eckartsberga
der Perle im Nordthüringer Randgebiet.

4734 III Kl. IV. Kl.von Halle a. Saale 4,50
mmendorf 410 2,70Werſeburg 360 2,40„Corbetha 2,90 1,90

in wenlg. Minuten ist der
Bublkop in eine mo-

derne Geseil-
schafts-Frisur verwandelt.

Zöpfe und Ersatzteile
n grober Auswahl.

Versand nach Einsendung
einer Haarprobe.

)Zopf Slehert,
nur Leipziger Str. a
Spezial-Damen-Geschätt

Kopfwläeehe
mit Frisur Mark,mit Ondulation 1.50 Mark.

Sonking-
Kohlenherde
Gasherde
Komb. Heerde

für Kohle und Gas

NMux Herrmann,
vorm. Wilh. Heckoert,

Messer l.

Caheln
empfiehlt in mehr als
hundert verschiedenen
Mustern von während
40 Jahren erprobten

Fab ikaten

Dutzend von

70 bis 725 Marke

Fernruf 283 85

Nur noch 4 Tage!
Gastspiel des derühmten

Komikers Paul Beckers
in dem tollen Schlager

Der Sultan z
von Glauche.
3 Akte tollsten Humors.

nene
Jduweli 7 die führendes Kleinkunstbühne

Allabendlioh
einen glänzenden terfolg

mit dem vielseitigen

ſt e August Spielplan

mit Sonae Gastspiel

Althewänrtes wlBestecknaus Ldranowitsen
Schmeerstr. 12 sonnabend. nachdem

foulett-Preistanz.Goldene Medaillen Sonntag: 4-Vhr- Tee
1921 und 1922.

Wer v

Kavaliere, die Gr

des Schiwa“ In

Spionagel

Die a u
Mata Hart

Ufa- W

Ufa Theater Leipziger Strasse
Ab heute, Froitag:

die rote Tàänzerin

mit Beben zu ihren Füben.
auf Java geboren War sie die „Tempeltänzerin

Graf Bobzy lin
Wol gang 2Z1lzer, Eduard Rothauser,

Alexander Murs kl.

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

ar Mata Hart7
Einige Jahre vor dem Kriege tauchte elne

eheimnisvolle Tänzerin in den europäischen
auptsitädten auf. Fürsten, Grafen, Snobs,

oben dieser Welt sle lagen
War sle wirklich

inren Tänzen war ust, Kraft,
Freude und Hingabe, in ihren Augen loderten
die Feuer ferner Geheimnisse
sprach man davon, daß sie in Holland geboren
war, in Leuwarden.
Stern des Ostens!
ges zurück in das Dunkel.
ie Schüsse erbarmungsloser Gewehre.

und doch

Mata Hari, leuchtenderKamst aus dem Dunkel
Sie starb durch

Das war Mata Hari.
rsteller des Filmes-

Magda Sonja
Frits Kortuer

ochensehau.

Ufa Theater Alte Promenade
Ab heute, Freitag:

re Meine Naestat
Das große nordische Lustspiel mit

bunnar Jonags
In allen Phasen dieses feinen Spielfilms ist
Gunnar Tolnaes nicht nur der ann, dessen
ritterliches Aussehen alle Herzen im Sturm
erobert, sondern auch der grobe Darsteller,

die dureh schauspieſerische
Leistungen überzeugt. 393/209

Die Weſhe Gelsha
er
Der nvordische Abenteuertilm mit Loo tioll.
Ein Film voll entzückender Landschaſtsbiider
aus dem Lande der aufgehenden Sonne. Atem-

raubende Sensationen wechseln mit
herrlichen Naturaufnahmen.

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr,

Auswärtige Theater

Freitag, den 12. Augufſt.
Schauſpielbaus

nzta:brMit Vewny. Wildenhain:

Hurrah ein Junge.
Altes Thenter Leipzig:
Der ſröbiſche Weiderg

Englisch.
Dame (16 Jahre in London)
erteilt Unterricht in Grammatik
und rn auch Nachh.Froſt,

Sport- Artikel
Fußball enlis-

Hockey6pieler,
Radfahrer Ruderer,

Turner Leicht
für

athletik u. Touriſtik
empfiehlt in großer Ausnorar mh Seite. ſ485 wahl ſehr preiswert
H. Schnese achf.Hoſenträger A. C F. Ebermann

ſehr grotze Auswahl. 594 Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

e
Halles herrlichste Erho-
lungsstätte, Ausgedehnte
Parkanlagen, onzerte
erster Zivil- und Militär-

Kapellen.
Morgen Freitag abends 8 Uhr

Park Konzert
und Tanz im Froion.

Sero KapelleEintritt 25 Pfg. Karten gültig

Die zur Abhaltung von
Festlichkeiten ſeder Art
geeigneten beiden Säle
und Nebenräume stehen
Vereinen u Gesellschaf-
ten zur gefl. Verfugung.

H. Sehneeſſaeht. Gr. Steinatr. s e

I

Eintritt 30 Pfg.

Zoologischer Garte
Sonnabend, den 18. August, s Vhr abends

Gr. Historisches Konzert
ausgeführt vom Steuer-Orchester.

Aſfcieufseſie Hocresmusif
(Entwickelung der Heeresmusik vom Mittelalter bis zur Neuzelt)

Fanfaren Srompeten Xesseſpaufßen

Leltung: Obermusikmeister Carl Steuer

Eintritt 80 Pfg.
Bel ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

4 /132

erſte

Sie erst
vorr
gcha

Bronte
des mousslerenden Teoes aus brasilianigchem
Mate, kennen gelernt haben. Bronte ist
naturrein, trinkt dich wie leichter Wein
nnd wirkt wohltuend auf Nieren u. Nerven
Sie ist das einzige alkoholfreie Getränk, das
nicht nur erfrischt, eondern auch
Bronte eignet ich auch um Mbechen mi
Wein und oder nurvon Bowlen.
Erhältlich in allen besseren Gastwirt-
schaften und Lebensmittelgeschäften.

Vertrieb durch:
Fa. Alfred r Inh. H. Canitz, Biergrob-handlung, Halle (Saale), Karistrabe 4,

Fernruf 6898
Fa. August Dilcher Nachf., Inh. W. Mäüller,Haiie (Saale).Mineralwasserfabrik,Goethestrabe. Fernrut
Fa. Bernhard Oetzschner, Mineralwasserfb.

Merseburg-Mücheln, Fernruf 674
Fa. Karl Schmidt, Bierversand, Merseburg,

Ünteraſtenburg 10, Fernruf 369.

Fernrut Stösen 63.
Fa. Louis Schütre, Mineralwasserfabrik,Weibenfels, Feſästrabe 16, Fernruf 2297

W. Grokkopk, Mineralwassertabrik,
Könnern (daale), Fernrut 800.

Fa.

enden Ei
ten u. den

Nach der
n Flasche

eine Kiſte!
Das wirdWunsch sein, wenn

auch Inr

einmal die her-
en
öst

eschmack der

Fa. Willy Kropp. Brauerei, äröbitz d. Prittit,

247/18

HOFJA G E RHeute, Freitag abend

EIite- Konzert
SLeebad Seeburg

D

s

Sonrarere. z 7 Tr W
Jtalieniseße Naelit

In Nui die neuesten

bringen ihnen die
höchste Einnahme

Liste frei. (4209
Bequeme Teilzahlung

Ernst Herrschuh

Bernh- Grunwale
Möbelfabrik und Magazin

Rathausstrabe 2, neben Bauers Restaurant
empfiehlt 486

Wohn-, Ess-, Herren-, Schlafzimmer, Küchen- u. einzelne Möbel
in großer Auswahl zu reellen billigst. Preisen unter langj. Garantie

n m m n m n n m e e

Zug Nr.

diſerig
Von sofort ab werden zur Bedienung des Badeverkehrndem Friedrichsbad zwischen Halle al und Dieskau di

447 449 T r T 1185 t

Halle (Saale), im August 1
Deuteahe Reſohabahn-Geseollgohaft.
KReicohsbahndirekttion Halle (Saalo.)

e nuch Dleshe
Fricecriens bach

weiteres folgende Züge neu vörgesehen:
448 450 T 1184

8.66 11 1 7.,88 ab Halle (8.) an A 982 12,08 14,68 18.00904 11,40 17 al 56 an Dieskau 9 24 12,00 14,44 17,61
Sümiliche Zöge führen 8. und 4 agen geg.
Fahrpreis Halſe- Dieskau 3 Kl. 0 20 RM.(einfache Fahrt) 4. Ki. 0.20 R.Sonntagsrücktahrkarten 5. Kl. 0,40 RM.
(Hin- und n Kl. 0,80 RM.

Zur Erleichterung des Badeverkehrs nach

Seeburg beiOberröblingen g.a die rg nur Werkta
8 vorgeſehenen Trie

gen 1 T 1178/79 Halle Etsleben ab Sonntag deKuguſt bis auf weiteres n
auch Sonntags.

Zug Nr. T 1178 T 1179Klaſſe 3.-4. 3.-4a ar Halle (Saale)12u Hberröditngen (Gee) i
1248 Eisleben ab à 1265Halle Snale, im Auguſt 1927.Deutſche ReichsbahnGeſellſchaſt, Jeieberdtretien Halleg

weißenfels
Motorboot

Roſer Le
Weißenfels

nach

Oebl.-Schl., Schönburg
Neue Welt.

Karten LeopoldKellStr. 6.
Sonnabend 14,80 Uhr nach

Dürrenbergim Seebad Seeburg
*73 ausgeführt von

II
II Gebr. Pfeifer Bock, Halle a. S.

Herrliche Beleuchtung des Schloßes u. des Bades.

Großes Konzert ab 4 Uhrdes Selifert-Orchesters, Halle a. S.
Nach dem Konzert und Feuerwerk findet im
Saale des Inhabers des Seebades FeFurg. Herrn

F. Graneb, von 10 Uhr ab

Reunion
an e iel Steiger, r

JTuwelen Gold Silber.

ln

mm

a

„—97—-——WWVV e —-„-„—„-äüü

Senunnn Chemnitz 27 (Kurkonzert).
Sonntag vorm. 8 80 Uhr nach

bebr. bamenra
e verko ufen. WesenerCharlon nſtr. 11 Il

Freyburg a.
Karten hierzu nur im Vorverkauf

bis Freitag Abend 6 Uhrbei aleſchen Zeitung“,
JeopoldKeüStraße 6.

Roter Löwe
Weiße s (Saale)

(Autofernstrabe
Erstklassiges Restaurant, w

Merseburgerstr. 16/18
Berlin Thüringen)
arme Küche zu jeder Tageszelt

Täglich Unterhaltungskonzert.
Halte- und Er frischungsstatlon

für durchreisende Personenautos

fährt heute Freitag 14,0uhr hl

168/29

Hausfürst Cafe
8. Heinrick Weißenfels
Sigenge Xonclite
WVorzügſicheSäglick 2 Tavelien

N. D. N. C. u. D. M

S LankStalion.166/817

I streue Ihnen keinen Sand in dieAugen
indem ich hohen Rabatt gewähre

Gualitäts- Möbel
mit einem bescheidenen Verdienst kal-
kuliert, die sollte sich jeder ansehen.
Wer daher seinen

Vorteil
wahren will, kauft bei mir

Größte und per
n 6belfarik am Plabe

Wweieenfets, Jägenstraße 45
166/818

Vir bitten unſere geehrten

Tankstelle bei unſeren Jnſerenten einzt

gabe
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e
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enden des Königin-Luiſe-Bundes in Aſchersleben,

Jahrgang 224

Halle und Amgebung
Halle, 12. Auguſt.

Vereinsveranſtaltungen, die der Luſt-
barkeitsſteuer unterliegen

Da glaubt ſo mancher Verein, daß ſeine Verſammlungen
ausſchließlich ernſten Zwecken dienen, und iſt nicht wenig er
ſtaunt, wenn die Gemeinde Anſprüche auf Luſtbarkeits-
ſteuer geltend macht. So paſſierte es vor kurzem der r

ein
Frau R., daß ſie wegen Zuwiderhandlung gegen die für Aſchers-
leben erlaſſene Vergnügungsſteuerordnung zur Verantwortung
gezogen wurde mit der W daß der genannte Bund mit
ſeiner Monatsverſammlung ein Vergnügen veranſtaltet habe,
das er zur Steuer nicht angemeldet habe, in dem nach dem ge
ſchäftlichen Teil Gedichte vorgetragen, lebende Bilder geſtellt und

Lieder geſungen worden ſeien. JDas Amtsgericht ſprach jedoch die Angeklagte frei in der
Erwägung, daß in vorliegendem Falle von einem Vergnügen
keine Rede ſein könne. Wenn auch die in Frage kommende Ver-
anſtaltung zur Beluſtigung und Unterhaltung der Bundesmitglie-
der ſtattgefunden habe, ſo ſei das doch bei ſolchen Gelegenheiten
üblich; es diene dazu, das Jntereſſe der Mitglieder zu erhöhen
und ſie zum fleißigen Beſuch der Vereinsveranſtaltungen anzu
regen, die durch die ſolchermaßen dargebotene Unterhaltung noch
nicht zu Luſtbarkeiten oder Vergnügungen werden.

Mit dieſer Entſcheidung war aber die Staatsanwaltſchaft
nicht einverſtanden; ſie focht ſie durch Reviſion beim Kammer-
gericht an mit der Begründung, daß, falls der Standpunkt des
Ämtsgerichts zyttreffend wäre, unſchwer eine ſteuerpflichtige Luſt-
barkeit im Anſchluß an eine Vereinsverſammlung veranſtaltet
werden könnte. Der III. Strafſenat des Kammergerichts hob
denn auch die Vorent ſcheidung auf und wies die
Sache zur erneuten Verhandlung an das Amtsgericht zur ück,
indem es ausführte, es wäre zu prüfen, ob nicht nach der Ver
ſammlung eine ſelbſtändige Luſtbarkeit oder ein Vergnügen im
Sinne der Steuerordnung ſtattgefunden hätte. Der Begriff der
Luſtbarkeitsſteuer iſt, ſo hieß es weiter, in Uebereinſtimmung mit
der Rechtsſprechung zur früheren Luſtbarkeitsſteuer und jetzigen
Vergnügungsſteuer dahin auszulegen, daß Luſtbarkeiten Ver-
anſtaltungen, Darbietungen und Vorführungen ſind, die nach der
Abſicht des Veranſtaltenden dazu beſtimmt oder geeignet ſind,
zu ergötzen und zu unterhalten. Iſt das hier der Fall
geweſen, ſo erſcheint der Anſpruch der Gemeinde auf Vergnü-
gungsſteuer nicht un berechtigt.

u

Verkehrszählungen auf der Straße
Leipzig-- Halle

Der außerordentlich ſtarke Verkehr zwiſchen Leipzig und
Halle der im Verein mit der Unzulänglichkeit der alten Land-
ſtraße das Bedürfnis nach einer beſonderen r 7 der
„Leha“, wachgerufen hat, iſt durch wöchentliche Verkehrs-
zählungen an den Grenzen der Stadtgebiete von Halle und
Leipzig zu durchſchnittlich 2572 Tonnen und 2945 Tonnen täglich
e worden. Von gegneriſcher Seite war demgegenüber die

hauptung vorgebracht worden, daß zwar an den Endpunkten
der Strecke in Halle und Leipzig eine große Verkehrsbelaſtung
vorhanden ſei, daß es ſich dort aber nur um einen Vorortverkehr
beider Städte handele, die Verkehrsſtärke nach der Mitte der
Strecke zu jedoch ſehr raſch abfalle. Neue Zählungen, die in der
ungefähren Mitte der Strecke, in Schkeuditz, vorgenommen
worden ſind, haben die vollkommene Haltloſigkeit dieſer Be
hauptung erwieſen. An dem von der Streckenmitte nächſtgelegenen
Zählpunkte, dem Weſtausgange von Schkeuditz, ergab ſich eine
wochentägige Durchſchnittsbelaſtung von 2466 Tonnen. Das iſt
praktiſch genau das gleiche wie am Ortsausgang von Halle. Daß
gegen Leipzig hin der Verkehr noch weiter anwächſt, beweiſt der
e ermittelte wöchentliche Durchſchnitt von 2945 Tonnen am

eſtausgang von Leipzig. Damit iſt hewieſen, daß die früher an
den Straßenendpunkten ermittelten Zahlen von der Verkehrs
belaſtung der Strecke ein richtiges Bild geben und daß es ſich bei
dem durch die Zählungen erfaßten Verkehr auf der alten Leip
ziger Straße faſt ausſchließlich um Durchgangsverkehr handelt.

ie Provinztheater-Direktoren gegenbie den Domela-Skandal
Wie weit deutſche Würdeloſigkeit geht.

Der Bund deutſcher Provinztheaterdirektoren mit dem Sitz in

Chemnitz hat beim Berliner Polizeipräſidium gegen das
Theater am Nollendorfplatz in Berlin Konzeſ
ſionsentziehung beantragt, weil dieſes Theater beabſichtigt,
den ſog. falſchen Hohenzollernprinzen Harry Domela in der
Titelrolle des Stückes „Altheidelberg“ auftreten zu laſſen. Der
Bund ſieht in dieſem Vorhaben eine Verletzung des S 82 der
Reichsgewerbeordnung; auch will derſelbe dadurch die deutſche
Schauſpielerſchaft vor einer großen Schmach ſchützen.

d

Der Schritt der ProvinztheaterDirektoren iſt lebhaft zu be
grüßen. Wie weit die Würdeloſigkeit in Deutſchland geht, t die
Tatſache, daß der Hochſtapler nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefäng-
nis von Angeboten aller Art förmlich überſchwemmt wurde. Film-

ſellſchaften, Theater, Verleger riſſen ſich darum, den Schwindlerg ſich zu gewinnen, um mit ihm ein großes Geſchäft zu machen.

Man ſollte alle diejenigen, die um das Haupt dieſes abgefeimten
Schwindlers einen Glorienſchein zu weben verſuchen, an den
Pranger ſtellen. Daß man ſich für ein ſolch trauriges Heldentum
itgendwo und irgendwie noch begeiſtern kann, iſt fürwahr ein
deutliches Zeichen deutſcher Geſinnungsloſigkeit!

Feuer in der Schwetſchkeſtraße
Geſtern abend um 6.15 Uhr brach ein Brand im Hauſe

Schwetſchkeſtraße 2 aus. Drei Löſchzüge wurden eingeſetzt,
um 8 Uhr konnten ſie einrücken. Niedergebrannt iſt der
Dachſtuhl des Hauſes mit Bodenkammern. Die Urſache des
Vrandes und die Höhe des Schadens ſind noch nicht feſtgeſtellt.

beroeßt die Hindenburaſpende nicht!
Annahmeſtellen bei ſämtlichen Poſtämtern, Eiſenbahn

ſchaltern, Banken, Sparkaſſen uſw.
Auch die Halleſche Zeitung nimmt Spenden entgegen.

Beilage zur Halleſchen Zeitung Freitag, 12. Auguſt 1927

Skandalſzenen bei der Verfaſſungsfeier
Wie das Keichsbanner republikaniſche Feſte begeht Der niedergeſchriene Redner Kektor und Bürgermeiſter

verlaſſen den Saal
Bei der geſtrigen offiziellen Feier zum Verfaſſungstag, die
in Anweſenheit der Spitzen der Behörden im „Thaliaſaal“ ſtatt
fand, iſt es zu unerhörten Szenen durch Angehörige des Reichs
banners und der ihm verbundenen parteipolitiſchen Kreiſe gekommen. Der Redner des Tages, iiwerſitater eſeſer Menzer,
wurde während ſeiner Rede wiederholt durch Ziſchen und Zurufe
unterbrochen und ſah ſich ſchließlich, als die Störenfriede
das Reichsbannerlied anſtimmten, gezwungen, ſeinen Vortra
abzubrechen und die Tribüne zu verlaſſen. Dur
das unglaubliche Verhalten der SchwarzRotGoldLeute wurde
ſomit dieſe Feier zu einem regelrechten Spektakelſtück. Wir haben
uns kurz nach den Vorgängen mit Profeſſor Menzer in Ver
bindung geſetzt, der uns über den Hergang der Ereigniſſe die
nachſtehende Schilderung gibt:

„Als ich von dem Berghauptmann aufgefordert wurde, an
läßlich des Verfaſſungstages für die Reichs, Staats und Kom-
munalbehörden bei der offiziellen wer ie Feſtrede zu halten,nahm ich natürlich an, daß meine Rede, die ein wiſenſchaftlihes

Thema als Grundlage hatte, eine Hörerſchaft finden würde, die
fähig war, meinen dankengängen zu folgen. Jch hatte dem
Beiſpiel meiner Vorgänger folgend eine politiſche Rede
vermieden und ein allgemein wiſſenſchaftliches Thema, „Die
Univerſität und das deutſche Volk“, gewählt. Jm Laufe dieſer
Rede gab ich meinem Bedauern Ausdruck, daß Deutſchland heute
im Gegenſatz zu einſt keinen gemeinſamen vaterländiſchen Feier
tag und kein gemeinſames Symbol mehr habe. Dieſe Tatſ
zwinge zur Selbſtkritik. Dieſe Selbſtkritik übte ich dann ger
meinem Thema an uns, den Angehörigen der Univerſitäten, un
ging dabei u. a. auf die Stellung der großen Maſſe des Volkes,
wie einzelner Perſönlichkeiten, ſo des Kultusminiſters, zu den
Univerſitäten ein.

Schon beim Betreten des Saales hatte ich mit Erſtaunen die
Anweſenheit zahlreicher uniformierter Reichsbannerleute
feſtgeſtellt, obgleich es ſich doch um eine Keies für alle Staats-
bürger handelte. Aus den Reihen dieſer Leute wurde meine
Rede ſchon in ihrem erſten Teil durch Scharren und Räuſpern

eſtört. Bald ſtieg die Unruhe. Meine r Aus
führungen ſchienen dieſen Zuhörern nicht genehm zu ſein, man
hatte wohl politiſche Ergüſſe, insbeſondere Ausführungen über
die Verfaſſung erwartet, denn Rufe ertönten: „Wo bleibt die Re
publik, wo bleibt die Verfaſſung?“ Aus der Menge forderte man
zum Nachhauſegehen auf und plötzlich wurde das Reichsbanner
ied angeſtimmt. Ein Weiterreden war für mich ſomit unmöglich

und verließ die Tribüne und darauf den Saal. Ich habe
ſofort in einem Schreiben an den Berghauptmann meine Verwunderung über die Vorgänge ansgeſprochen und kann im
übrigen erklären, daß ich mich niemals mehr für ſolche
Gelegenheiten hergeben werde.“

Polizeipräſident Oe xle, ſo berichtet uns ein anderer promi
nenter Teilnehmer der Feier, hat es verſucht, die Ruhe wiederher
zuſtellen. Als ihm, dem Verantwortlichen für Ruhe nud Ord-
nung, dies mißlang, hielt er es für richtig, Profeſſor Menzer das
Abbrechen ſeiner Rede mit den Worten nahezulegen: „Jch darf
wohl annehmen, daß Sie das Weſentliche geſagt haben, was Sie
ſagen wollten

Jn dem Durcheinander nach dem Abgang des Redners beſtieg
ein Reichsbannermann die Tribüne, um einen rein parteipoli
tiſchen Wortſchwall über die Anweſenden zu ergießen. Als er be
gann, ſich in wüſten Beſchimpfungen der Univerſitäten, die er als
Hort der Reaktion bezeichnete, zu ergehen, verließen der Rektor mit
den Profeſſoren ſowie der Bürgermeiſter und einige Stadträte den
Saal. Unverſtändlich bleibt, daß dieſem Beiſpiel nicht auch die
übrigen behördlichen Vertreter folgten, war doch zweifellos von
einer offiziellen Feier von dieſem Augenblicke an keine Rede mehr.

Mit den geſtrigen Vorgängen iſt das Konto der beim Reichs
banner üblichen Krawalle und Diſziplinloſigkeiten um ein neues
Ruhmesblatt vermehrt worden. Daß man ſich jetzt ſogar nicht ein
mal ſcheut, Feiern, die in erſter Linie Sache der Republikaner
ſind, zu einer Lächerlichkeit herabzuziehen, wirft ein beſonderes
Licht auf die geiſtige Höhe dieſer Kreiſe.

Wann darf die Polizei einſchreiten?
Uur wenn ein öffentliches Intereſſe vorliegt, nicht aber bei Privatangelegenheiten.

Polizei und Feuerwehr, das ſind die beiden Einrich-
tungen, die im allgemeinen als Mädchen für alles be-trachtet werden. Erſt vor kurzem meldete der harebbericht der

Feuerwehr einer der gegen deutſchen Städte, daß man ihre
Hilfe einmal ſogar in Anſpruch genommen habe, um einen fort
geflogenen Kanarienvogel wieder einzufangen. Nicht viel anders
verhält es ſich mit der Polizei, deren Eingreifen man für er

hält, um dem Untermieter das Klavierſpielen in den
ittagsſtunden zu oder um den Hauswirt' zu ver

anlaſſen, die ſchadhafte Waſſerleitung auszubeſſern, oder um das
Spielen fremder Kinder im Hausflur zu verhindern. Jn allen
dieſen Fällen iſt die Polizei zum Einſchreiten nicht berech
wen ſie iſt nicht dazu geſchaffen, die Durchführung irgend
welcher privater Rechtsanſprüche von Einzelperſonen zu ſichern,
vielmehr iſt es ihre Aufgabe, „die zur Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung erforderlichen
Anſtalten zu re ſowie die dem Publikum oder einzel
nen Mitgliedern desſelben drohenden Gefahren abzuwenden“.

Dieſe Umgrenzung der polizeilichen Rechte und Pflichten jſt
im Allgemeinen Landrecht vom Jahre 1794 (Artikel 10, II, 17)
erfolgt und bildet heute noch die Grundlage des geltenden Poli-
zeirechts. Zwar iſt das Allgemeine Landrecht, das auf Veran
laſſung Friedrichs des Großen von den bedeutendſten Juriſten der
damaligen Zeit zuſammengeſtellt worden iſt und das ſich mit der
Regelung ſämtlicher Rechtsgebiete befaßte, nach und nach durch
neuere Geſetze größtenteils verdrängt worden, doch hat dieſe die
Grundrechte und pflichten der Polizei regelnde Beſtimmung bis-
lang ihre Geltung behalten.

Jm einzelnen bedeutet die Grundbeſtimmung des Polizei-
rechts folgendes: Die Polizei iſt nur zum Einſchreiten befugt, wenn
die breite Oeffentlichkeit an ihrem Eingriff intereſſiert iſt, nicht
hingegen, wenn es ſich um private Rechte irgendwelcher Per-
ſonen oder Perſonengruppen handelt. Die öffentliche
Ruhe muß geſtört ſein, die öffentliche Sicherheit muß
fährdet ſein, die öffentliche Ordnung muß bedroht ſein,
wenn eine Grundlage zum polizeilichen Einſchreiten gegeben
7 ſoll. Wieder iſt dies der Fall, wenn der Flurnachbar die

achtruhe im Hauſe durch Lärm ſtört, noch, wenn der Hauswirt
die Ausbeſſerung der Fenſterſcheiben im Hausflur unterläßt.
Ehelicher Zwiſt, Familienſtreitigkeiten, Zänkereien jeglicher Art

mögen ſie noch ſo umfangreiche Geſtalt annehmen ſind
nicht dazu geeignet, der Polizei einen Grund zum Einſchreiten
zu geben. Anders freilich ſind die genannten Fälle zu beur-
teilen, ſobald die Oeffentlichkeit am Einſchreiten der Polizei
ein Jntereſſe hat, z. B. wenn der Lärm des Flurnachbarn auf
der Straße zu hören iſt, ſo daß die ö Wileiskeh Ruhe geſtört
wird; wenn der Hauswirt einer großen Mietskaſerne die Jn-
ſtandſetzung der Flurbeleuchtung unterläßt, ſo daß jeder Ange
hörige des großen Publikums Gefahr läuft, zu verunglücken;
wenn im Laufe eines ehelichen Zwiſtes die Frau laut um Hilfe
277t. ſo daß eine Störung der öffentlichen Ordnung etwa

urch einen Menſchenauflauf zu befürchten iſt; oder wenn im
Laufe von Zänkereien Schußwaffen gezogen werden, ſo daß für
jedes Mitglied des Publikums die Gefahr beſteht, verletzt zu
werden. Eine Gefahr für das Publikum beſteht überall da, wo
Gefahr bringende Handlungen an einem Ort vorgenommen
werden, zu dem jedermann Zutritt hat. Will alſo die Luft-
Hanſa eine Verkehrslinie einrichten, ſo iſt es Sache der (Luft)
Polizei, die zu verwendenden Flugzeuge auf ihre Brauchbarkeit
hin zu prüfen, damit dem Publikum, das zu allen Flügen Zu
tritt hat, keine Gefahr droht. Will aber ein Flugzeugführer zu
einem privaten Fluge einen guten Freund mitnehmen, dann hat
die Polizei weder das Recht noch die Pflicht zum Einſchreiten,
denn et drohen nicht dem Publikum Gefghren, ſondern nur
einer Privatperſon, die den bevorſtehenden Flug nicht eine
öffentliche a x hin (alſo als Mitglied des Publikums
unternimmt, ſondern als Freund des Flugzeugführers, alſo als
Privatmann.

Jſt nun die Polizei in einem Falle zum Einſchreiten berech-
tigt oder verpflichtet, ſo darf ihr Eingriff niemals über das Maß
hinausgehen, das erforderlich iſt, um dem polizeiwidri-
gen Zuſtande abzuhelfen. Die Polizei ſoll nicht mit Kano
nen nach Spatzen ſchießen.

Wenn es alſo verboten iſt, an einem beſtimmten Orte öffent-
liche Reden zu halten, gleichwohl aber jemand verſucht, eine An
ſprache zu halten, ſo iſt Polizei nur zu den Maßnahmen be-
fugt, die erforderlich ſind, um dieſe Rede zu verhindern.
Jn den meiſten Fällen genügt hier die r das Reden
zu unterlaſſen. Dieſe Aufforderung hat in jedem Falle zunächſt
zu erfolgen, bevor die Polizei weitere Anſtalten trifft. Kommt

gungen,

aber der Redner ihr nicht nach, dann iſt er zu erſuchen, dem
Polizei Beamten zur Wache zu folgen. Wird auch
dieſem Verlangen nicht entſprochen, ſo iſt Gewalt anzuwen
den und der Widerſpenſtige unverzüglich abzuführen. Die weit
verbreitete Auffaſſung, daß die Aufforderung, das Reden zu
unterlaſſen, dreimal erfolgen müſſe, iſt irrig; die einmalige
Aufforderung genügt.

Zur Abwendung der dem Publikum oder einzelnen ſeiner
Mitglieder drohenden Gefahren gehört auch die Verhütung
ſtrafbarer Handlungen. Eine Einſchränkung erfährt
dieſer Satz jedoch dahingehend, daß nicht jede ſtrafbare Handlung
durch die Polizei zu verhüten iſt, vielmehr nur diejenige, an
deren Verhütung die breite Oeffentlichkeit intereſſiert iſt. Ein
ſolches öffentliches Jntereſſe iſt aber im allgemeinen nicht vor
handen bei ſolchen Vergehen, die nicht durch den Staatsanwalt
verfolgt werden, ſondern durch die Erhebung der Privatſtrafklage
ihre Erledigung finden ſollen. Das ſind in der Regel Beleidi-

Körperverletzungen, Bedrohungen, Hausfriedensbruch
uſw. Jn allen dieſen Fällen kann jedoch der Staatsanwalt
jederzeit eingreifen, nämlich dann, wenn an dem Eingriff die
breite Oeffentlichkeit intereſſiert iſt. Jn ſolchen Fällen liegt es
infolgedeſſen der Polizei ob, die Straftat nach Möglichkeit zu ver
hindern. Das würde beiſpielsweiſe der Fall ſein, wenn etwa
eine hochgeſtellte Perſönlichkeit bedroht iſt, wenn die Abſicht ge
äußert wird, gegen irgend jemanden Schußwaffen zu gebrauchen,
oder wenn eine ganze Horde von Betrunkenen Anſtalten trifft,
einen Hausfriedensbruch zu begehen. Eingreifen muß die
Polizei ferner, ſolange eine ſtrafbare Handlung andauert. Das
wird bei Beleidigungen und Körperverletzungen kaum in Frage
kommen, da dieſe ſtrafbaren Handlungen wohl ſtets mit dem
geführten Schlag ihr Ende erreicht haben werden. Hingegen
wird oft bei Hausfriedensbrüchen ein Eingriff erforderlich ſein.
Dabei ſei beſonders darauf hingewieſen, auch Verwandte und
Familienangehörige Hausfriedensbruch begehen können, vor allem
dann, wenn ſie verſchiedene Wohnungen beſitzen. Hier hat die
Polizei oftmals zu Unrecht ein Einſchreiten abgelehnt,
wenn ſie erſucht wurde, die böſe Schwiegermutter hinaus zu be
fördern. Dergleichen Fälle verdienen es jedenfalls häufig nicht,
mit der üblichen Lächerlichkeit behandelt zu werden.

Dr. Gerhard Lehfeldt.

Der Kindergottesdienſt von 1882 an St. Ulrich (Leiter
Paſtor Schütz) findet nach den Ferien ab 14. Auguſt wieder
regelmäßig jeden Sonntag 3412 Uhr in der Aula der Martin
ſchule, Charlottenſtraße 15, ſtatt. g

SaalſchloßVrauerei. Jn dem herrlichen, ſchattigen Parkfindet heute, Freitag, abends 8 Uhr in großes Konzert mit Tanz
im Freien, auseeſührt von der Vergiapelle, ſtatt. Eintritt 25 Pf.

Karten gültig

Wetterberirüt
Wetterdienſt der „Halkeſchen Zeitung. (Nachdrud verboten.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung
Tiefer Luftdruck lagert in einer ſchmalen Rinne über den

britiſchen Jnſeln, der Nordſee und dem ſüdlichen Skandinavien,
während über Frankreich und Deutſchland der Luftdruck ein
wenig höher iſt. Es wehen daher in faſt ganz Deutſchland
Winde, die kleine Störungsgebiete mit Gewittern über das Land
hinwegführen. Ueber dem Atlantik iſt von Amerika ein neues Tief
in Anrücken. Es hat etwa die Mitte des Ozeans zwiſchen
Amerika und Europa erreicht und wird an den europäiſchen Weſt
küſten auftauchen, wo es zunächſt die Luft anſaugt und dann weit
bis in den Kontinent hinein Winde erzeugt. Unter ihrem Einfluß
wird das Wetter bei Temperaturzungahme zunächſt ziemlich heiter
und trocken ſein, ſpäter aber wird das neue Tief Bewölkungs-
zunahme einleiten.

Ausſichten bis Freitag abend: Zunächſt heiter, vorwiegenv
trocken, wärmer, Bewölkungszungahme.

—*rr—x——m——

Dr. Hans-Ulrich Reinicke
lich in Halle
1 Uhr.
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Um den Mühlhä Millim den u e onen
Aug. Der Mühlhäuſer Finangſtreit hat

eine neue We genommen. Während man nach den von
der Wirtſchaftspartei auf das beſtimmteſte abgegebenen Er
klärungen annehmen mußte, daß der der Stadt zur Verfügung
ſtehende Betrag tatſächlich nur 250 000 bis 800 000 M. aus
ma kann „nach den Darlegungen, die der Stadtverordneten

her in der am Dienstag abend abgehaltenenBürgerverſammlung der tartſten Fraktion des Stadt
parlaments, der bürgerlichen Einheitsfraktion, gab, n r länger
daran gezweifelt werden, daß der von der bürgerlichen Preſſe be
hauptete Millionenüberſſchuß der Stadt dennoch
vorhanden iſt. Nach den Erklärungen des Stadtverordneten
vorſtehers konnte die Stadtverwaltung am 1. April d. J. nach Ab
g. s vorjährigen Defigits und der bisher bewilligten Aus
gaben über 704 8356 M. verfügen, zu denen noch die ungeheure
Summe von 637 000 M. Steuerrückſtände komme, ſo daß der
Ueberſchuß insgeſammt 1841855 M. betrage, vondem nur noch der erforderliche Betriebsfonds von 800 000 M. ab
zuziehen ſei. Auffehen erregte die Mitteilung, daß das Stadt
parlament i den diesjährigen Etatsberatungen von der
r Höhe der Steuerrückſtände keine Kennt

w. 10.
ung

nis gehabt habe.
Vor vierzehn Tagen hatte das Städtiſche Nachrichtenamt in

a in einem Bericht über eine iſtratsſitzung mitteilt, daß die Klärung der Finanzan elegenhei in einer aus

itgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten zuſam
menzuſetzenden et en erfolgen ſolle. Es 4 zu wün
ſchen, daß angeſichts der oben mitgeteilten neuerlichen Erklä-
rungen des Siadtverordnetenvorſtehers der Magiſtrat nunmehrf. ſorgt, daß die Oeffentlichkeit ohne Verzug
über den wahren Stand der Finanzen unter-
richtet wird. emeine Erklärungen, wie ſie der damalige
Bericht des Städtiſchen Nachrichtenbüros enthielt, genügen na
türlich nicht. Es geht nicht an, daß in einer Stadt von der Größe
Mühlhauſens dauernd derartige Behauptungen aufgeſtellt wer
den können, ohne daß ein handgreifliches Dementi erfolgt.

Wie wir hbören, hat das preußiſche Jnnenmini-
ſt er ium den Mühlhäuſer Haushaltsplan zuſammen mit dem
Beſchwerdematerial der Jnduſtrie- und Handelskammer ein
gefordert.

Wenn Pferde ausſchlagen
ch. Zeitz, 11. Aug. Auf der hieſigen Zuckerfabrik wurde ein

jüngerer Knecht von einem ausſchlagenden Maultier am Kopfe
getroffen und ſehr ſchwer verletzt. Eia ähnliches Geſchick ereilte
in demſelben Betrieb einen ulknaben, der bei Erntearbeiten
von einer Wagendeichſel zwiſchen die Zugtiere fiel und am
Kopfe, ſowie Oberkörper erhebliche Verletzunoen erlitt.

Bootsunglück auf der Elbe
Roßlau, 11. Auguſt. Bei der Schlangengrube kenterte ein mit

drei Berliner Herren beſetztes Faltboot mitten auf der Elbe.
Während zwei von den Jnſaſſen ſchwimmend das Ufer erreichten,
t r dritte ertrunken. Es handelt ſich um einen

ichard Gückingen aus Neukölln, deſſen Leiche noch nicht ge
borgen werden konnte.

Im Rauſch „Derkehrsſchutzmann“
Zeulenroda, 10. Aug. Während des bisher gut verlaufenenhat ſich ein tödlicher Unfall ereignet.

er 70jährige Sozialrentner G. Meier, der in betrunkenem Zu
ſtande einen Verkehrsſchutzmann markieren vollte,
wurde dabei von einem Auto ſo unglücklich umgefahren, daß
er ſeinen ſchweren Verletzungen im Krankenhauſe erlegen iſt.

P. Ammendorf, 11. Aug. (Scheue Pferde.) Geſtern abend
n 7 Uhr ſcheuten Pferde vor einem Heufuder und gingen durch.

n einer Straßenbiegung verloren ſie ein Ein Stück weiter
ſtürzte der Wagen um und begrub den 76 Jahre alten Friedrich
Kellner unter dem Heu. Die weiter r Pferde wurden
von zwei jungen Burſchen zum Stehen gebracht. Den alten Mann
zog man mit kompliziertem Beinbruch, Schädelbruch und anderen
ſchweren Verlbetzunoen hervor. Näch Anlegung von Notverbänden
durch Mitglieder der Sanitätskolonne wurde er in den Berg-
mannstroſt befördert.

w. öllnitz, 10. Aug. (Gemeindevertretung.) Jn
der letzten Gemeindevertreterſitzung wurde der Haushaltsplan
für das Rechnungsjalr 1927/28, der in Einnahme und Ausgabe
mit 57 405 Mark abſchließt, genehmigt. An Gewerbeſteuer werden
550 Prozent Zuſchlag wom Ertrage und 1100 Prozent vom Kapi
tal erhoben. Die Zuſchläge zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer
betragen 200 W für bebauten und 400 Prozent für un
bebauten Beſitz. Erhebung einer Bierſteuer hier wurde ab

Ferner wurde die Aufnahme eines Darlehens be-
0 en.mg. Döllnitz, 10. Aug. (Ermittelt.) Die Täter, die vor

einiger Zeit hier dadurch groben Unfug verübten, daß ſie von den
Dächern einiger Grundſtücke die Dachziegel heruntergeriſſen
und Steine von einer uer etragen haben, ſind nunmehr
ermittelt und bereits beſtraft worden. Es handelt ſich um drei
jugendliche Burſchen.

Zörbig, 11. Aug. (Wenn ein Einbrecher ſich
ärgert.) Jn ein hieſiges Zigarrengeſchäft drangen Einbrecher
ein, fanden aber in der Kaſſe nur wenig Wechſelgeld. Darüber
haben ſie ſich anſcheinend ſehr geärgert, denn ſie verſtreuten
Zigarren und Zigareten im ganzen Laden umher und verdufteten,

ur. Schraplau, 11. Aug. (Schützenfeſt.) Jn alther-
h Weiſe wurde vom Sonnabend bis Montag das

chützenfeſt unſerer Schützengilde gefeiert. Eine wahre Zeltſtadt
von allerhand u und Spielbuden bedeckte den Feſtplatz. Der
eräumige Feſtplatz konnte den infolge des ſchönen Wetters
tarken Menſchenſtrom kaum faſſen. Den Königsſchuß gab

Kaufmann Hans Heußinger ab, der am Montag abend zum
Schützenköni oklamiert wurde.

Y. Gerbſtedt, 11. Aug. h rDas Ergebnis der Reichswohnungszählung vom 16. Mai d. J.
hier folgendes: Jn 907 h en ſind 1589 Haushaltungen
gegen 1 Haushaltungen bei der Volkszählung im Jahre 1910.
Als Wohnunggsſuchende, alſo ſolche, die noch keine Wohnung inne
haben, ſind 55 Haushaltungen feſtgeſtellt worden.

Magdeburg, 11. Auguſt. (Ein ſeltſamer Unfall.)
Gegenüber dem Magdeburger Stadttheater, an der Ecke der Otto
vonGuerickeſtraße ſtürzte am Mittwoch nachmittag gegen
335 Uhr die ſchwere Stromzuführungsſtange der nach Buckau
en Linie 7 mit ſtarkem Lärm auf die Straße. Die

tange fiel einem mit dem Rade daherfahrenden Burſchen un
mittelbar auf das Fahrad. Es iſt nun einem ungewöhnlichen
Glücksfall zu danken, daß der Radfahrer mit dem bloßen Schrecken
davonkam.

Schönebeck, 10. Auguſt. (Undank iſt der Welt Lohn).
Dem Schiffer Albert Schumann und ſeinem Begleiter Fritz Graf
gelang des Buſchhauſes die Rettung zweier Perſonen,
von denen die eine offentſichtlich dem Ertrinken nahe war. Beide
Perſonen, die ſicher ertrunken wären, hielten es nach ihrer Ret
tung nicht einmal für nötig, den Rettern zu danken oder ihren
Namen zu nennen. Sie verſchwanden ohne jeden Gruß.

Branderobe, 10. Auguſt. (Ein Unglück kommt ſelten
allein.) Wie gemeldet, wurde die Stallung des Landwirts

Stülgebach in der Dienstagnacht durch Blitzſchlag eingeäſchert.
Stülgebach rettete ſeinen Büllen und wollte ihn anderswo unter
bringen. Dabei geriet das Tier in Wut und riß Stülgebach mit
ſeinen Hörnern den Bauch auf. An ſeinem iederaufkommen
wird gezweifelt.

Ettersburg bei Weimar, 10. Auguſt. (Ein folgen
ſchwerer Blitzſchlag.) Bei dem in der Nacht zum Dienstag
hier niedergegangenen ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz in eine
rieſige Pappel dicht vor dem Wirtſchaftsgebäude Rödchen. Die
Pappel wurde völlig zerſplittert; und die umherfliegenden Teilezerſtörten die Einrihtang des Lokals. Die Bewohner kamen mit

dem Schrecken davon. Es iſt ein Glück, daß das Gewitter ſich nicht
am Nachmittag ſchon entlud, als 1500 Kinder zum Kinderfeſt in
Rödchen verſammelt waren.

rl. Ströbeck, 11. P (Bli tz Bei dem letzten
Gewitter ſo der Blitz in die Scheune des Landwirts Otto

Die Scheune, die in Brand geriet, brannte vollſtändig
Vom Wohnhaus wurde nur ein Giebel durch das Feuer

beſchädigt. Menſchenleben gerieten nicht in Gefahr, auch das
Vieh konnte gerettet werden.

Ein Flaggengrufß aus Amerika
Eisleben, 11. Aug. Aus Anlaß der Landung von Chamber

lin und Leviné und gleichzeitig an den Tag der 150. Wiederkehr
der offiziellen Annahme der amerikaniſchen des durch die
Vereinigten Staaten haben mehrere amerikaniſche Bürger der
Stadt Milwaukee durch den r Oberbürgermeiſter den
Bürgern der Stadt Eisleben eine amerikaniſche
Flagge geſtiftet und gleichzeitig die aufrichtigſten Grüße
bermittelt. Dem Wortführer der Bürger, dem evangeliſch-

lutheriſchen Paſtor Guſtav StearnsWilwaukee wurde ein Dank-
ſchreiben des Magiſtrats übermittelt. Da i wurden ihm
ſür die Stifter der Fahne einige Kupferdruckbilder vom Markt-
platz und den Lutherſtätten Eislebens überſandt und die auf-
richtigſten Grüße auf das herzlichſte erwidert.

Großzügige Stadtväter
Bitterfelb, 11. Aug. Die Stadtverordneten bewilligten für

die Hindenburgſpende nach langer Ausſprache die
Summe von 100 Mark. Danach entfällt auf den Kopf jedes
Bitterfelder Einwohners etwas weniger als ein halber
Pfennigl Für die Hochwaſſergeſchädigten in Oſt
ſachſen wollte man 3900 Mark aufwenden. Von den Stadt
vätern wurden 2000 bis 3000 Mark in Vorſchlag gebracht.
Schließlich einigte man ſich auf 500 Mark.

Großfeuer in Torgau
Torgau, 11. Auguſt. Vergangene Nacht gegen 8 Uhr brach

im Grundſtück des Kaufmanns Nixdorf in der Bäckerſtraße ein
Großfeuer aus, das den Dachſt uhl des mehrſtöckigen Gebäudes
vernichtete. Das ſchnelle Eingreifen der r verhin
derte ein Weiterderbreiten des Feuers auf die Nachbargrund
ſtücke. Die Flammen fanden in den auf dem Boden lagernden
Wollſachenvorräten und Möbeln des Beſitzers reichliche Nahrung.
Die Möbel der Mietsleute in der Bodenwohnung verbrannten.
Der Schaden iſt gewaltig, da die Geſchädigten ſogut wie
nicht verſichert waren. Ueber die Brandurſache iſt nichts be
kannt. Möglicherweiſe liegt irgend eine Unvorſichtigkeit vor.

(Ein kleiner Kletterkünſt-Leipzig, 11. Auguſt.
uerwehr nachle r). Am Dienstag abend 8,80 Uhr wurde die a

einem Grundſtück in der Georgſtraße gerufen. Dort hatten im
zweiten Stockwerk ein 8jähriger Junge, der allein in der Woh-
nung gelaſſen worden war, ein geöffnet und war durch
dieſes auf das Dach geklettert. on der Feuerwehr wurde das
Kind heruntergeholt und ſo vor Schaden bewahrt.

eh Zeitz, 11. Auguſt. (Grabſchändung).Kredit in Profen wurde nachts der Grabſtein des Büchner'ſchen
oppelgrabes gewaltſam umgeſtürzt und teilweiſe zertrümmwert.

Die Staatsanwaltſchaft in Naumburg und VLandjägerei in Reu
den haben die Verfolgung der gemeinen Burſchen aufgenommen.

Hohenprießnitz, 11. Aug. (Einen ſchweren Kampf
mit Wilderern) hatte der hieſige gräfliche Förſter in dem
Revier Holzmark zu beſtehen. Er hatte nur einen der Wilderer
bemerkt und ging auf ihn mit angelegtem Gewehr zu. Plötzlich
wurde er von hinten von einem zweiten Wilderer angegriffen.
Er konnte deſſen ev noch rechtzeitig zur Seite ſchlagen und
Deckung nehmen. achdem eine e Schüſſe gewechſelt
waren, gelang es den Wilderern, zu entkommen.Lut erſtabt Wittenberg, 11. Auguſt. (Eine Gedenk-

tafel für die im Weltkriege gefallenen deutſchen Pfarrer). Der Deutſche Pfarrerverein beabſichtigt in der
Stadtpfarrkirche der Lutherſtadt Wittenberg eine Gedenktafel für
die im Kriege gefallenen deutſchen Pfarrer anzubringen. ie
Stadtkirche ſelbſt ſoll einer dringend notwendigen Erneuerung
unterzogen werden. Man hofft z dieſem Zwecke größere Bei
hilfen aus ſtaatlichen und landeskirchlichen Mitteln zu erhalten,
da es ſich um die Mutterkirche der Reformation handelt. Leider
iſt das Aeußere der Kirche, beſonders die Sandſteinſkulpturen und
die alten aus der zen ſtammenden, in die Kirchen
wand eingelaſſenen Grabplatten, einer ſtarken Zerſtörung aus
eſetzt, was wahrſcheinlich auf den Einfluß der Stickſtoffwerke
n Pieſteritz zurückzuführen iſt. Bisher hat man noch kein Mit

Auf dem

tel um der in den letzten Jahren immer ſtärker in die
Erſcheieinung tretenden Verwitterung mit Erfolg entgegenzutreten.
Hier drohen unerſetzliche Kunſtwerte in abſehbarer Zeit völlig

zugrunde zu gehen. tz. Worbis, 11. Aug. (Armes Hüpſtedt!) Die
Stillegung und der Abbruch des Kaliwerks Hüpſtedt ſcheint für
das Dor eine Hette von Verhängniſſen eingeleitet zu haben.Selbſt die Mäuſe glaubten vor ein paar Jahren ſich an den

Bauern reiben zu Sie fraßen die Saaten ab und
mußten mit e e bekämpft werden. n dieſem Sommer
waren die Ernteausſichten beſſer als in Durchſchnittsjahren. Da
kam ein Unwetter und vernichtete alle Hoffnungen. n Wolken
bruch ergoß ſich über die Flur. Hagel bedeckte die Felder, die in
der durch Blitzſchläge häufig erhellten Nacht ein geſpenſtiſches
Bild darboten. Für den landwirtſchaftlich intereſſierten Be
Sag der Flur ſind die Wege lehrreich, die ſich das Waſſer ge

ahnt hat. Man ſieht vor allem, wie flach die Humusſchicht auf
der Eichsfelder liegt und wie leicht ſie fortgeſchwemmt
werden kann. ie Kartoffeln ſind bloßgeſpült, das Getreide

liegt wie u oder iſt ſtellenweiſe ganz mitgenommen.
z. Heiligenſtabt, 11. Aug. (Unglaubvlichl) Ein Rad-

ahrer, der weder läutete, noch eine erne an ſeinem Rade
ührte, rannte in der Abenddämmerung eine Frau auf der Land
traße um und ſuchte zu entfliehen, ſtatt ſich um ſein o

berletztes Opfer zu kümmern. Nicht ein Wort der Entſchu gung
fand er. Die Verunglückte mußte ins Krankenhaus gebrach
werden.

Tangermünde, 10 Auguſt. (Her Silberſchatz im
Grabe). Auf dem Grundſtück Heu arers 18 ſtieß man bei
Ausſchachtungsarbeiten in beträchtlicher Tiefe auf eine gemauerte
Grabſtelle, die noch guterhaltene Knochenteile enthielt. Jn un
mittelbater Nähe lag ein urnenartiges Hausgerät, das mit einerS Zahl uterhaſtener kleiner Silbermünzen und einigen
großen Talerſtücken gefüllt war. Ein Taler weiſt die Jahres
zahl 1619 auf.

Salzwedel, 11. Auguſt. (Waſſer auf Gurkenſalat).
Nach dem Genuß von Gurkenſalat trank der Apotheker Danne-
berg Waſſer. Es ſtellte ſich eine Kolik ein, die nach 24 Stunden
den Tod des kaum 84jährigen Mannes zur Folge hatte,

Mord und Totſchlag in der Provinz
Sachſen

Von 1913 bis 1025.
Die Statiſtik über die gewaltſamen Tötungen t erfreulicherweiſe, daß in den letzten Jahren Mord und T ren

über den erſten Nachkriegsjahren, die ganz erſchreckend hohe
Zahlen aufwieſen, recht erheblich zurückgegangen
ſind. Zwar weiſen die 7 1921, 1922 und 1923 noch recht hohe
Zahlen auf. Doch ſind dieſe in den Jahren 1921 und 1022 in der
Hauptſache auf die Unruhen in Oberſchleſien und im Jahre 1923
auf die Ruhrbeſetzung zurückzuführen. Auch ſind in den nach
ſtehenden Zahlen alle die Kinder inbegriffen, die gleich nach der
n oder bald darauf meiſt aus Vergzweifelung getötet
wurden.

Für das Jahr 1926 liegen noch keine Zahlen vor. Wenn
unn auch die Zahl der gewaltſam getöteten Perſonen in den
Jahren 1924 und 1925 etwas kleiner iſt als im r 1918, ſo
muß man doch bedenken, daß das Preußen von 1 erheblich
kleiner iſt als das von 1918, und daß r der niedrige
Standpunkt von 1913 noch immer nicht erreicht wurde. Jm ganzen
preußiſchen Staat wurden an männlichen Perſonen getötet:
1918: 604; 1921: 716; 1922: 668; 1928: 760; 10924: und
1925: 533. An weiblichen Perſonen wurden gewaltſam getötet
1918: 285; 1921: 886; 1922: 290; 1928: 261; 1924. 276 und 1925:
341. Hingerichtet wurden 1921 und 1025 je eine weibliche Per
ſon. Dahin gen wurden an männlichen Perſonen hingerichtet
1918: 18; 1921: 88 (darunter 24 Perſonen, die in Oberſchleſien
re helich erſchoſſen wurden); 1022: 12; 1926: 8; 1924: 2 und

Der Anteil der Provinz Sachſen an dieſen ge-
waltſamen Tötungen iſt nicht unbedeutend. Er iſt durchweg er
heblich ſtärker als im Jahre 1918, und ſogar in den Jahren
1924 und 1925, in denen die Zahl in den anderen Provinzen

gehe 1918 erheblich zurückgegangen war, zeigt ſich hier eine Er
2 en Perſonen wurden in der Provinz
Sachſen gewaltſam getötet: 1913: 82; 1921: 87; 1929: 409;
1928: 58; 1924: 49 und 1925: 86. An weiblichen Perſonen
aber wurden gewaltſam getötet: 1918: 21; 1921: 29; 1022: 19;
1928: 81; 1924: 19 und 10925: 24. Hingerichter wurden von 1921
bis 1925 im ganzen 4 Perſonen, und gwar nur männliche, 10921
und 10922 je 1 und 1924: 2. Reinhold Werther, Lüneburg.

Erlebniſſe eines Dichters
Kaſſel, 11. Aug. Der durch ſeine i Dramen

„Seeſchlacht, „Der Zw er Retter“ uſw. annt ge
t ertbahnnef'n fein am abendau m Haup aſſel im nellzug Frankfurt Hamburg verhaftet. kg verſuchte während eines etwa acht

tägigen Kaſſeler Aufenthalts Propaganda für eine neue Volks
gymnaſtik zu treiben, durch die er eine unſeres Volks
weſens durchzuführen ſuchte. Am Montag abe

ohne die Wirtsrechnung zu bezahlen. Die
irtin erſtattete Anzeige, und die Sache klärte in auf.

daß er ſeinen Mantel zum Pfand zur leben
hatte, durch den der pang Betrag ſeiner Schuld aufgehobeniſt. Daraufhin wurde der Verhaftete wieder ntraſſe

Ein Eichsfelder Tag
Duderſtadt, 11. Aug. Der vom Sonnabend bis Dienstag

hier ſtattgefundene Eich felder Tag mit dem der Bundes
tag der auswärtigen Landsmannſchaften und eine außerordent-ich Hauptverſammlung des Eichsfelder Verkehrsverbandes ver

bunden waren, hat einen ſehr guten Verlauf genommen. Be
ſonders groß war der Fremdenzuſtrom naturgemäß am
Sonntag.

Der brennende Erntewagen

ung. An männli

Landsberg (Kreis Delitzſch), 11. A Auf dem Ritter
gut Gollma ſteckte ein landwirtſ icher Arbeiter ſeine tet
nachdem er ſie ausgeraucht hatte, in die e ſeines

dieſen aus und legte ihn vorn auf einen ge Erntewagen.i lich ſtand der Rock und gleich darauf auch der Erntewagen

in Flammen. Der Wagen verbrannte vollſtändig. Ein Mann,
der oben auf ihm ſaß, rettete nur mit Mühe ſein Leben. Offen
bar hatten in der Pfeife noch einige Funken befunden.

Erfolgreiche Jagd auf einen Einbrecher

(Eigener Drahtbericht.)
eh. Zeitz, 11. Auguſt. Der in Gera woh

Wochen aus dem irrt entlaſſene Kutſ
brach am hellichten Tage in dem Radef
benachbarten Zangenberg e in. Aus einer Schla
eine Geldtaſche mit über 200 Mark. Jm Zesrſſf, das Haus zu
verlaſſen, trat ihm die Beſitzerin entgegen. ergriff die

wurde aber von Einwohnern verfolgt im Zeitzer
iergarten geſtellt. Dem Einbrecher konnte eine

die er wenige Stunden vorher einem n in Aue bei
Zeitz geſtohlen hatte, abgenommen werden. Burſche, der
wahrſcheinlich mit den jüngſten Geraer Raubüber-
ſie len im Zuſammenhange t, wurde hinter Schloß und

iegel geſetzt.

Merſeburg
Schwerer MotoradUnfall auf der Merſeburg-Weißen-

felſer Chauſſee. Auf der Strecke zwiſchen Weißenfels und Halle
ereignete ſich Donnerstag vormittag ein folgenſchwerer Unfall.
Ein Leipziger Motorraad mit Beiwagen fuhr mit hoher Geſchwin
digkeit auf einen einzelnen Motorradfahrer auf, der den Leip
ziger Fahrer überholen wollte. Sämtliche 8 Fahrer trugen ſchwere
Kopfwunden und Armbverletzungen davon, die die Ueberführung
von 2 Fahrern in das Merſeburger Krankenhaus notwendig
machten. Die beiden Maſchinen wurden ebenfalls aufs Schwerſte
beſchädigt und mußten abgeſchleppt werden. Der Unfall ereig
nete ſich dadurch, daß der Leipziger Fahrer, der mit hoher Ge
ſchwindigkeit den einzelnen Motorradfahrer überholen wollte,
durch ein auf offener Strecke haltendes Auto, das ihn an der
Ueberholungsmöglichkeit zu hindern ſchien irritiert wurde. Die
Folge davon war, daß der Leipziger dem einzelnen Fahrer direkt
in die Flanke fuhr, wodurch der bedauerliche Unglücksfall her
vorgerufen wurde.

Unfall. Dem Landwirt Klauß, der ein Geſchirr rück
wärts in ſeinen Hof lenken wollte, wurde durch das ſcharfe An
ziehen der Pferde die Deichſel des Wagens aus der Hand ge
riſſen. Er wurde vom Wagen an die Mauer gedrückt und er ittſchwere Quetſchungen, e daß er in bedenklichem Zuſtande in das

r e übergeführt werden mEin Lieferauto verbrannt. i dem Lieferauto einer
Leipziger Gemüſehandlung fing auf der Strecke Wegwitz--Lat
ſtädt der Motor an z brennen. An ein Löſchen war ohne Löſch
g77t nicht zu denken, ſo daß auch der Benzintank explodierte.

as Auto brannte vollkommen aus.
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12. Auguſt

Der Aurr im Fatpoſtutyl
„Das iſt ſchade,“ ſagte Toni ſtreng. „Jch wüßte gern, wie Sie

über denken. Wir haben die Abſicht, in eine Tanzgruppe ein
zutreten. Nicht wahr, Jnge?“

Jnge beſtätigte. „Jſt ſie nicht ſüß?“ wandte ſie ſich mit ge
neigtem Köpfchen an Fred.

Ueber Freds Antlitz lief ein Schreck. „Selbſtverſtändlich,“
ſtimmte er zu und ſah Toni an.

„Sie meint Mary Wigman,“ berichtigte dieſe, und der Bank-
beamte Neumann machte ein enttäuſchtes Geſicht. Aber er ſtimmte
auch hier zu: „Bloß, daß ſie Hoſen trägt,“ ſagte er, „ich weiß nicht.“

„Sie kann tragen, was ſie will,“ erklärte Jnge, „und wenn
ſie gar nichts trägt.“

Darüber errötete ſie und ſah ſich hilfeſuchend um. „Jch
komm gleich wieder, ich hole bloß Schokolade.“ Und ehe Toni ihren
Aermel erreichte, war ſie bereits zum Büfett entſchwunden.

Fred Neumnan mißbrauchte ihre Abweſenheit zu einem Be
kenntnis: „Jch ſah zufällig, daß du hier hineingingſt.“

„Es tut mir leid, daß ich dich zu Ausgaben verleitet habe,“
entſchuldigte ſich Toni.

„Warum ſagſt du ſo etwas fragte er gekränkt. „Du weißt

Aber Toni wollte nicht wiſſen. „Wie geht es dir?“ fragte ſie

„Das iſt ja ſo gleichgültig,“ behauptete Fred. „Danke, es geht
mir gut. Wir haben noch immer viel zu tun; ſeit die Mark nicht

„Das iſt gut für uns, nicht wahr Toni griff erleichtert nach
der, Volkswirtſchaft.

geſtand der Bank
beamte. „Aber du, du ach, Toni

Er fängt ſchon wieder an, dachte ſie und fragte dumpf ent

„Jch weiß nicht,“ ſagte Herr Neumann.
daß ich dich liebe!“

„Fred!“ Faſt hätte ſie
Teddy geſagt.

Der Jüngling machte traurige Hundeaugen: „Du haſt's

es nicht, das du tanzeſt,“ ſetzte er plötzlich drohend hinzu.
Sie entwich ins BVeleidigtſein: „Mit welchem Recht zweifelſt

Er ließ jedoch nicht locker. „Wo lernſt du denn?“
Sie fächelte ſich mit dem Programm. „vVielleicht bei Marh

Jnge kauend und lächelnd wieder zu den beiden.
„Jch ſagte ſoeben, daß wir eventuell auch zur Wigman gehen

„Nee,“ lehnte Jnge unbefangen ab, „die hauſt ja in Dresden.
Wir gehen zur Henckel nach dem Grunewald.“

Toni bewahrte Haltung: „Das werde ich mir noch überlegen.
Wenn ſchon, denn ſchon.“

kum begann zu ſtrömen. Fred machte ein trauriges Geſicht.
Toni ſtreckte ihm mit erleichtertem Auftatmen die Hand hin:

Er machte eine Verbeugung: „Bleiben Sie bis zum Schluß?“
„Jch weiß nicht,“ wich ſie aus. „Selbſtverſtändlich erklärte

Dann begann der Tanz von neuem. „Chaos“, ſagte das Pro
gramm, und „Begegnung“, „Wende“ und „Viſion“ und „Gruß“.

die Kaſtagnetten. Stärkere Farben tauchten auf, Lachsrot und
Blau und blaſſes Grün. Und Glockenläuten. Und all die vielen

ablenkend.

mehr fällt, iſt Hoffnung, daß es weniger wird.“

„Es rechnet ſich leichter mit Billionen,“

ſchloſſen: „Was iſt das eigentlich, eine Billion?“
„Jch weiß bloß,

Toni ſah ihn vorwurxfsvoll an:

gut; du gehſt tanzen; ich muß Aktien umrechnen. Aber ich glaube

du daran

Wigman ſelber, ſonſt anderswo.“ Jn dieſem Augenblick trat

wollen,“ berichtete Toni.

Das Geſicht des Bankbeamten wurde noch mißtrauiſcher.

Die elektriſchen Klingeln begannen zu ſchwirren, das Publi

„Auf Wiederſehen, Herr Neumann.“

Jnge. Und Toni konnte ihr nicht einmal einen Knuff geben.

Wieder klangen der Gong und der Flügel die Trommeln und

nackten, weißen Mädchenbeine liefen die Kreuz und die Quere, und

S- eilag
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durch ihren Reigen ſchwebte ernſt,
die Geſtalt der Meiſterin, bald herauswachſend aus geballten
Gruppen, bald verſchlungen von dem Strudel der bewegten
Leiber, der über ihrer in ſich verſinkenden Geſtalt wie ein Meer
zuſammenſchlug. Bald fiel helles, grelles Scheinwerferlicht auf
die Schreitenden und Laufenden, bald verſank alles in fahlem
Dämmer; nur das Schlagen des Gongs ging eintönig weiter;
alſo daß zuletzt aus dem Sehen ein halb hypnotiſiertes Starren
und Mitträumen wurde.

Wenigſtens bei Toni. Sie folgte dieſem merkwürdigen
Theater ohne Worte mit aller Energie der Aufmerkſamkeit,
deren ſie fähig war; ſie konnte nicht hindern, daß ihre ſachliche
Neugier je länger je mehr Luſt zum Mittun wurde. Und als
beim vorletzten Bild Jnge noch einmal begeiſtert, Schokolade
eſſend, fragte: „Nicht wahr, wir gehen gleich morgen hin da
nickte ſie Zuſtimmung und hatte das Gefühl, daß hier vielleicht
wirklich das für ſie zu finden war, was ſie ſeit der Fahrt nach

in halber Angſt vor dem Leben zu ſuchen begonnn
tte.

„Jch komm dich abholen,“ ſagte Jnge, „morgen nachmittag um
Dann fahren wir zuſammen in den Grunewald.“

Toni nickte wieder und nahm dankend von der dargebotenen
Schokolade, während auf der Szene die Tänzerin ein dunkles
Perſephoneſchickſal mit Armen und Beinen und ihrer Seele ſicht-
bar zu machen ſuchte.

Es war nicht ganz leicht, die Schule der bewegten Weisheit
im Grunewald zu finden. Jnge hatte zwar die genaue Adreſſe,
Hausnummer und Straßennamen mitgebracht; als ſie aber mit
der 57, die noch alle Stunde fuhr, zum Roſeneck hinausgelangt
waren und ſich auf die Suche machten, ſtellte ſich heraus, daß
niemand unter den wenigen Fußgängern, die ſie trafen, auch nur
den Namen der Straße kannten.

„Jch werde mal in das Café dort gehen und fragen,“ erklärte
Toni energiſch.

Das Café war ein kleines Reſtaurant. Hinter einem Vor-
garten mit hohen, ſchattigen Bäumen lag ein hölzernes Haus, und
in dem Haus ſtand hinter einem Bierkran ein rundlicher Herr mit
geröteten Wangen, an den ſich Toni hoheitsvoll mit ihren An-
liegen wandte.

Der rundliche Herr hörte ſie geduldig an, dann nickte er:
„Det kann ick Jhn' ganz jenau ſagen.“ Und er kam hinter ſeinem
Tiſch hervor und ging mit ihr bis an die Glastüre, die in den
Garten führte.

„Da jehn Se erſt mal drüben jradeaus de Cecilienallee, va
ſtehn Se? Und denn jehn Se de erſte nee de zweite Quer-
ſtraße rechts jradeaus. Da kommen Se an 'ne Bank, und da
jeht rechts wieder 'n Weej ab, und den jehn Se, bis Se auf 'ne
Straße kommen; denn jehn Se aber nich die Straße, ſondern
rüber auf die andere Seite, da is 'n Sandweej, und an den Sand
weej, der keene Straße is und bloß ſo heißt, da is et det zweite
Haus. Hab'n Se vaſtanden?“

Toni ſah ihn mißtrauiſch an. Der rundliche Herr grinſte
freundlich: „Sie meenen, woher ick det weeß? Hier kommen
a Naſe lang junge Damen fragen; Sie jehn doch ooch tanzen,
nich?“

mit bewegungsloſem Geſicht,

drei.

Sie nickte, bedankte ſich und ging.

Trotz der exakten Beſchreibung war es nicht ganz leicht, denWeg zu finden. Sie verliefen ſich mehrmals; aber ſchließlich

ſtanden ſie, als bereits die Dunkelheit über dem Walde hing,
vor einem Hauſe, das klein, beſcheiden, zurückgezogen hinter
einem ſchmalen Vorgarten an der Straße lag, die keine Straße,
ſondern ein Sandweg war, dafür aber in der Tat die von Jnge
angegebene Hausnummer aufwies. Ein Name war nirgends zu
ſehen, nur neben der Gittertüre ein elektriſche Klingel.



Mädchenbeine,

die Häupter mit emporgeſpannten

hang, der an der

Gong, neigte ſelbſt ſein Haupt, und die

voll tiefe Verbeugung alſo daß ſie plötzlich

l

IJnge drückte entſchloſſen auf den kleinen Knopf. „Hoffent
lich iſt es hier.“

dauerte nicht lange, da öffnete ſich die Türe des Hauſes,
und auf der Schwelle erſchien ein für den Grunewald etwas
ſeltſam koſtümiertes Geſchöpf. Es trug, ſoweit man das in der
Dämmerung erkennen konnte, einen grün- oder blauſeidenen
Badeanzug, offenes Haar und an den nackten Füßen leichte
Sandalen. In der Hand ſchwenkte es einladend ein Tamburin.

Das Märchenweſen näherte ſich trotz ſeiner leichten Tracht,
die beſſer in den Sommernachtstraum als nach Dahlem gepaßt

ätte, unbefangen der Vorgartentüre und den beiden Damen.
tatt Guten Tag zu ſagen, lächelte es.

„Wohnt hier begann Jnge, deren Begeiſterung ſich
durch ihre bürgerliche Tracht etwas weniger geniert fühlte alsWohn ierdie Tonis.

„Ja, hier wohnt Fräulein Henckel,“ ſagte das grüneWeſen und öffnete die Gartentüre. „Sie iſt auch zu den
und die Uebungen haben gerade angefangen. Kommen e

ſchen
knipſte Licht an, das hell auf ſein rotes, ſpäHaup i nd i violetten Vo Seite. Sder Rechten öffnete n ä e rwe, in

der ſich bereits eine Menge Mäntel und Hüte beiderlei Ge-
ſchlechts, ſo gut es ging, in den vorhandenen Platz teilten.

„Jch würde raten, abzulegen,“ ſagte das wunder ein
ladend, „es iſt ziemlich warm drinnen, und Hüte find Fräulein
Henckel unangenehm.“

Toni und Jnge klemmten ihre Sachen in eine Ecke und
folgten der voranwandernden Maid.

Die öffnete gegenüber eine weiße Türe. Sie traten ein
und befanden ſich in einem Zimmerchen, deſſen Abmeſſungen
denen des Vorraumes durchaus entſprachen. Es war erſtaunlich,
daß es möglich geweſen war, in dieſem Raum einen Tiſch, einen
Ofen, ſogar einen i Ofen, einen hl, ein a undauf dieſem Sofa zwei Damen mit tief herabgezogenen Scheiteln
unterzubringen. Ueber den Tiſch hing eine verſchleierte Lampe,
deren gedämpftes Licht das tiefe Blau der Wände noch tiefer
machte.

Das grüne Mädchen öffnete eine zweite Türe für die der
Architekt erſtaunlicherweiſe auch noch den nötigen Platz gefunden
hatte. Die Gäſte, M ouſternkert durch die Scheiteldamen auf
dem Sofa, folgten zögernd.

Der Raum, in den ſie nun traten, war nicht viel größer als
der, den ſie verließen. Nur dadurch, daß er keinen Tiſch enthielt,
ſondern lediglich kiſſenbedeckte weiße Bänke an den roten Wänden,
wirkte er größer. Ein weißer en in der Mitte der vechten
Wand zeigte ſich noch leiſtungsfähiger als ſein Konkurrent im
erſten Zimmer.

Das grüne Weſen durchſchritt auch dieſen Raum, auf deſſen
Bänken hingegoſſen eine Anzahl Schweſtern von ihm verträumt zu
dämmern ſchienen denn vier, fünf Paar in Sandalen endigender

die aus ebenfalls grünen Badeanzügen heraus-
wuchſen, ſtrebten in der Mitte des Raumes zuſammen, während

Blicken an den Wänden
lehnten. Niemand regte ſich, niemand beachtete die Eintretenden.

Und dann faßte die Führerin einen goldbraunen, ſchweren Vor
Wand gegenüber dem Eingang niederhing, zog

ihn ſeitwärts halb empor und ſagte: „Bittel“
as ſich nun vor ihnen auftat, war von weſentlich anderer

Art als das Bisherige und führte ſie ſogleich mitten in ihre neu
geplante Tätigkeit hinein. Es war ie eiTurnhalle wirkender Saal, den ein mächtiger Kronleuchter aus

Jn dem Moment, in dem die beiden jungen Damen unter
dem goldbraunen Vorhang hindurch die Halle der bewegten Leiber
betraten und nicht ohne einiges Erſtaunen die Badehoſen im ge
ſchloſſenen Raum betrachteten in dieſem Moment, noch ehe
der Vorhang hinter ihnen Zeit gehabt hatte, wieder zurückzufall
ſchlug der bekleidete Herr mit nachläſſiger

ſanken vor den beiden eintretenden in eine ehrfurchts
nicht mehr zwölf

ſchwarze Badehoſen, ſondern zwölf mehr oder weniger weiße
Jünglingsrücken von oben ſahen.

Die Folge war, daß die beiden jungen Damen ebenfalls ihre
Häupter neigten, ſo daß das Ganze auf einen unbeteiligten Zu
ſchauer den Eindruck einer feierlichen Begrüßungsſzene gemacht
hätte. Als aber der junge Mann im blauen von neuem,
diesmal etwas leiſer, an ſeinen Gong klopfte und die Jünglinge
davaufhin zuerſt ihre Oberkörper wieder in ſenkrechte, dann ihre
e Beine in Lage bachten, tiefe da erkanntenn Magen n ne Erröten, daß dieſe Vert
Verbeugung, ſondern rhythmiſche Eymnaſtik geweſen war. Und ſie
hoben ihre Häupter, ein bißchen geniert durch die Abweſenheit von
ſoviel Bekleidung, und ſahen ſich vorſichtig nach Gefährten oder
nach einer ichkeit des Entweichens um.

Zu ihrer igung entdeckten ſie bald, daß ſie nicht die
eingigen weiblichen Weſen in dieſem Teil der Halle waren. Un
weit von ihnen, an einem großen Kamin lehnte, vom rötlichen

ſpärliche Gewandung abſchloß. Von der Tracht der männlichen

u r r r rieſe junge Dame, die die eingetretenen Mädchen bewegungs
los muſterte, war die erſte Beruhigung; die zweite, weſentlichere
erblickten ſie zur Linken. Denn dort ſaßen auf einer weiß
lackierten Cartenbank zwei Damen mittleren Alters und mittleren
Gewichts, hutlos wie ſie, aber im übrigen bekleidet wie ſie.

Jnge und Toni hatten nie zuvor erlebt, was für ein Gefühl
der Geborgenbeit der Anblick einer Bluſe über einem dunkeln Rock
unter Umſtänden geben kann. Während die Jünglinge weiter zu
dumpfen Eongſchlägen den Oberkörper beugten und abwechſelnd
das rechte und das linke Bein hoben, zogen ſie ſich langſam und
vorſichtig auf dieſe Bank zurück. Und als die Damen, wenn auch
nicht ohne vorwursfvolle Blicke ob der Störung, ſoweit es ihr Um
fang zuließ, zur Seite rückten, alſo die Mädchen auch noch zwei
ſchmal beſeſſene Sitzplätze erhielten, da fühlten ſie ſich direkt
geborgen.
Und dieſes war gut. Denn kaum ſaßen ſie, da ſprang der
junge Mann im Taillenjackett plötzlich mit ein paar Sätzen rück
wärts gegen den Kamin, lehnte ſich gegen ſeine andere Ecke und
begann den Gong mit ſchnellen, harten Schlägen zu bearbeiten.
Bam, bam, bam, bam; und ebenſo plötzlich begannen die Jünglinge,
linksum machend, in wilden Sprünen kreiſend. den Raum zu
durchjagen. Die Stelle, an der die beiden Mädchen geſtanden
hatten, wurde in wehendem Schwung von ihnen überrannt; Jnge
malte ſich ſchaudernd aus, was paſſiert wäre, wenn ſie dort
ſtehengeblieben wären.

Der Gongſchläger am Kamin hielt unvermittelt mit der
Bearbeitung ſeines Jnſtruments inne, rief ein unverſtändliches
Wort in den Raum und fuhr ſich mit einem ſeidenen Tüchlein
über die Stirn, als ob er ſymbolhaft- dieſe Handlung für alle
übernehmen wollte. Man ſah nämlich den Jünglingen deutlich an,
wie warm ihnen trotz ihrer Bekleidung geworden war. Auf den
Befehl ihres Herrn und Meiſters hörten ſie a tempo mit den
Sprüngen auf und ſchritten nun mit geſenkten Häuptern und
hängenden Armen langſam, in trauervoller Runde dahin, die Füße
jeweils ſorgfältig mit der Fußſpitze und den Zehen zuerſt auf
ſetzend und dann von außen her die Sohle langſam an den Boden
anſaugend.

Eine Weile ließ der junge Mann ſie alſo wandern. Er ließ
es auch zu, daß ein kleiner Dicker plötzlich aus der Tiefe ſeiner
Badehoſe ein Taſchentuch hervorholte und ſich ebenfalls die Stirn
wiſchte, worauf er das Tüchlein wieder verſenkte. Dann aber
breitete er die Arme aus, und die Jünglinge taten desgleichen
Er neigte ſich langſam nach hinten hinüber, die Jünglige taten im
Gehen dasſelbe. Er markierte einen leichten Sprung auf der Stelle
ſie ſetzten ihn in badehoſenbekleideter Wirklichkeit um.

Sie fand die Sache
ganz nett und wert, daß man ſie einmal probierte. Was ſie ſtörte,
war einzig die hellviolette Dame mit den vom Kaminfeuer ſtim

Beinen, die das in diemungsvoll beſtrahlten reglos, Bubiköpfchen
ehe e an Zeuer ſehnte nd den Voaſprüngen der

Eine Weile ging dieſer Reigen noch weiter; dann rief der
und Schlegel ſenkend, wieder etwasine r



OGOhle und die Fünzerin
Skizgze von Paul Richard Hensel.

war fünfundfünfzig Jahre alt. Niemand hätte diesnie men n mit dem unförmigen Kopf auf dem kleinen
ſchmächtigen Körper, den großen Händen an ſchlenkernden Armen,
dem welten, von unzähligen Furchen zerwühlten Geficht, in dem
zwei trübe, wäſſerige Augen über einer hageren Naſe ſtanden,
erſchien er ſo abſurd häßlich, daß der flüchtige Beſchauer, von dem
Anblick erſchreckt, kaum Gedanken übrig hatte, auf ein beſtimmtes
Alter in dieſer Zwergengeſtalt zu raten. Wenn er in einem der
kleinen Schauſpielerkaffees ſaß, tat er es beileibe nicht mehr um
des Glücksfalles willen, beachtet zu werden und Verdienſt zu ge
winnen. Er wußte, daß er im Leben ausgeſpielt hatte, bevor es
begonnen hatte; er ſaß nur ſtill und geduckt in den Morgen
ſtunden, als könne er das Auge eines Gaſtes verletzen, hinter
ſeiner Schale ee und vergrub ſich immer mehr in das Be
wußtſein, ausgeſchloſſen, verfemt zu ſein, ein unnützes Rad im
Getriebe, das durch ſein Vorhandenſein nur hemmte.

Wenn ſich das Café füllte, ſchlich er hinaus und verkroch ſich
draußen in den Anlagen Da war Licht und nicht der muffige

Geruch ſeiner Dachſtube. gEines Morgens trat eine junge, ſchöne Dame, mit weißem
Pelzbeſatz auf dem faltigen Mantel, in das Café. Und während
ſie flüchtig umſah und ihr Blick auf Ohle haften blieb, ſagte
fie ig zu ihrem BVegleiter, der noch unſchlüſſig in der Tür

d

„Da iſt er jal Jſt er nicht wie geſchaffen für uns? Du
mußt mit ihm ſprechen, Rudi, gleich

Und ſie traten ohne viele Umſtände an den Tiſch des Häß-
lichen, und der fremde Herr, der die überlegenen Manieren eines
Agenten hatte, fing an, auf Ohle einzureden:

„Stellungslos, nicht wahr? Hören Sie zu, ich kann Jhnen
Vorſchläge machen. Wiſſen doch, was ein Sketſch iſt? Brauchen
nichts zu tun, nur da zu ſein Sie find ausgezeichnet häßlich,
fabelhaft echt. Nicht wahr, mein Goldkind?“ wandte er
zwiſchendurch an das ſchöne Mädchen. „Alſo, wollen Sie mit
dieſer Dame ſpielen? Katta Lora, die größte Kabaretkt-
Senſation!“

Ohle ſchaute verſtändnislos den Sprecher an War es denn
möglich, daß man jetzt noch nach ihm verlangte, ihn auf das
Podium bringen wollte, Hatte er nicht ſchon längſt mit allem
abgeſchloſſen, was Beruf und Leben für ihn bringen konnten
Nun ſaß da eine Frau vor ihm, junges, überſprühendes Leben,
elegant, gepflegt, und er ſollte mit ihr wieder anfangen zu leben,
in ihrer Nähe ſein 7
„Jch kann nichts. Etwas muß ich doch tun ſagte er ver

wirrt und das Blut ſtaute ſich ihm unter der gelben Haut des
Geſichtes.

Das Mädchen klaſchte vergnügt in die Hände und lachte ihn
an: „Garnichts ſollen Sie tun nur recht häßlich ausſehen.
ſo lagen Sie

Ein bitteres fühl kroch Ohle in die Kehle. Alſo augen 9 4 de nur neben nen
n zu ſtehen, dami eſer n äßliſchöner erſcheint ſ eben dem Häßlichen noch

Aber da hatte er, von zwei dunklen Augen eingefangen,
ſchon „ja“ geſagt nud ließ geduldig den Wortſchwall des Agenten
über ſich ergehen.

Katta Loras Varieteenummer war wirlkich der Erfolg, den
ſie erwartet hatte. Ohle hatte nicht viel zu lernen gehab'. Als
ſtummer Harlekin, durch das Koſtüm noch ſeine Häßlichkeit ins
Groteske ſteigernd, ſaß er auf der Bühne wie eine Puppe oder
kroch demütig herum, hier und dort eine Handreichung machend,
während die Artiſtin in einem Gemiſch von Tanz und Akrobatit
ihre Künſte zeigte. Verzweifelt blickt er ihr nach, wenn ſie ſich
leicht wie eine Feder in die Höhe ſchwingt und oben zwiſchen
blitzenden Ringen und Schnüren voltiert. Sein Geſ verſucht
den Ausdruck der Sehnſucht, er hebt die Hände nach ihr, ſie
aber lacht von oben herab bis er mit den eckigen Bewegungen
einer Puppe wie tot zuſammenſinkt. Nun kommt der Höhepunkt
der Darſtellung. Verwu klettert Katta herab, berührt das
tote Spielzeug, tanzt um den Körper herum, tangt mit ſteigern
der Wildheit und Veidenſchaft, ihze Glieder ſcheinen wie gelöſt
m immer enger werden ihre Kreiſe, immer werbender ihre Be
wegungen da geh ein Zucken durch den Körper des Harlekins

langſam wacht er auf und reckt ſich hoch da iſt ihr Tanz
ſchon Jubel und Ekſtaſe, da hat die Schönheit den Tod beſie
und der Häßliche ſteht wieder auf und will lächeln
Tänzerin aber eilt ſchon wieder von ihrem Spielzeug fort, und

v Lachen verliert ſich im Verlösſchen des Schein

gt, o
die

Namenloſe Qual aber war dies alles für Ohle. Er, der nie
die Nähe einer Frau geſpürt hatte, war jetzt Abend jge Abend
von dem Duft dieſer Tänzerin eingeſponnen, ihre Hände, ihr
Gewand berührten ihn, ihre Geſtalt tanzte vor ihm wie ein
Märchen aus einer anderen Welt. Aber ſie hatte keinen Blick
mehr für ihn, wenn ſich der Vorhang geſchloſſen hatte nichts
war er für ſie als das notwendige Requiſit, das der Theater
meiſter pünktlich zur Stelle zu ſchaffen hatte. Zu einem alten
Möbelſtück, einer Fußmatte, die im Wege lag, hätte ſie nicht
gleichgültiger ſein können. Ohle hatte ſich längſt mit ſeiner
Häßlichkeit abfinden wollen, jetzt aber ſpürte er einen Groll
wie nie zuvor. Er ſah, daß Kattas Leiſtungen nicht bedeutend
genug waren, um ohne ihn als Betonung des Häßlichen ſo großen
Beifall zu finden; er ſah auch, daß jener Herr, der ihn damals
überredet hatte, ſehr oft in der Garderobe der ſchönen Tänzerin
war und nie ohne ſie das Theater verließ und er dachte nicht
mehr über Recht und Unrecht nach, als er begriff, daß aus dem
Spiel Ernſt werden, daß dieſe Frau ihm Leben einhauchen müſſe
mit ihrem ganzen Sein und wenn es nur aus Dankbarkeit
e g denn was war ihre Schönheit ohne ſeine Häßlichkeit

neben
Er jubelte innerlich auf, als in den letzten Tagen des Monats

Katta ihn bat, einmal zu ihr zu kommen, damit ſie etwas Neuesfür die nächſte Zeit t könnten. Als aber die Vorſtellung
zu Ende war, lief er ſchnell fort, denn er hatte Angſt vor ſich
ſelber und ſeiner Sehnſucht. Auch am nächſten Abend geſchah es
ihm ſo, obwohl er niemandem im Wege geweſen wäre, denn es
wartete kein Wagen mehr auf Katta. Einmal aber er war
ſchon faſt zu Hauſe trieb es ihn wieder zurück, in die Wohnung
der Tänzerin.

Hilflos und verlegen ſaß er ihr gegenüber. Und da war mit
einem Male kein Lächeln mehr in dem ſchönen Geſicht des Mäd-
chens, als es ſeine Hände ergriff: „Wie gut, daß Sie kommen,
daß einer bei mir iſt.

Und dann weinte ſie wie ein hilfloſes Kind an ſeiner Schul
ter: „Die Menſchen ſind ja ſo ſchlecht

Chle war es, als drehe ſich das Zimmer um ihn Er begriſf
kaum, daß das Mädchen, das in die Arme zu reißen er her
gekommen war, an ſeinem Halſe weinte. Er ſah über die Schulter
hinweg auf den kleinen Spiegeltiſch da lag ein Schächtelchen
mit Veronal und ein Brief das war vielleicht ein Abſchieds-
brief

So fing er an zu erzählen, lenkte Kattas Gedanken ab,ſtillte ihr Weinen ja, nun fing ſie gar wieder unter ſeinen
unbeholfenen Scherzen zu lächeln an. Ohne viel zu fragen,
bereitete er Tee für ſie ruhen ſollte ſie, ſich um gar nichts
kümmern. Und er empfand es nicht, daß es ſchon Nacht war und
daß der Körper, den er ſorgſam auf dem Ruhebett zudefſtte,
deſelbe war, der im Scheinwerferlicht ſeine Augen geblendet
hatte.

Katta machte erſtaunte Augen, als ſie ihn am Morgen noch
in ihrem Zimmer ſah ein treuer, unerbittlicher Wächter. Und
ſie begriff nun erſt, warum er geblieben war, und daß er ihr
geholfen hatte, aus dem Licht eines neuen Morgens neues Leben
zu gewinnen. „Haben Sie vielen Dank,“ ſagte ſie und reichte
ihm die Hände. „Jch werde nun wohl erſt zu meiner Mutter
fahren

Und als er ſchon an der Türe ſtand, lief ſie ihm plötzlich nach,
drückte einen Kuß auf die Runzeln der häßlichen Stirn
dann ſtand Ohle draußen und ging lächelnd heim. Schönheit allein
macht nicht glücklich, dachte er, aber helfen können wenn man
ein Nichts auf der Welt iſt und ſchon im Leben geſtrichen war,
dann noch helfen können das iſt Glück.

Und er ſchlief traumlos und ohne Qual in den anbrechenden
Tag hinein.

Weib und Ehe
Von Josek Stolireiter.

Die Ehe iſt wie eine Kirche, ſie iſt voll von Wundern und voll
ernſter Größe wie das Paradies. Das Schwerſte wird leicht durch
die Liebe, die in ihr ſtrahlt.

Eine glückliche Ehe iſt ſtets das Verdienſt der Frau. Eine
Frau, die den Mann unlsslich an ſich fefſeln will, muß es ver
ſtehen, auch zugleich ſeine Geliebte zu ſein. Er muß ſie jeden

g aufs neue erkämpfen.

Mutte iſt die Königinkrönung des Weibes darumiſt alle Wenn nlichung des ibes Sünde an der Schöpfung,
am Göttlichen, an der Zukunft der Menſchheit!
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Skizze von Maximilian v. Etzdorft-Kupffer.

Staub deckt die Straße, deckt alles Grün ringsumher.
braucht, unfroh ſieht die Welt aus.
Staubig wie die Straße iſt auch das ganze Aeußere des ein
ſamen Wanderers. Nicht nur ſein Aeußeres, auch die Seele des
entlaſſenen Sträflings iſt grau vom Staube des Lebens und der
Vergangenheit.

„Alles nur Staub, nichts als Staub!“ denkt der Wanderer,
„was war, wurde zertreten, zermahlen, wurde zu Staub. Mit
dem, was iſt, geſchieht dasſelbe, und das Kommende wird dem
gleichen Schickſal erliegen.“

Jſt es ein Wunder, daß der vom Leben zermürbte Mann ſo
denkt? Jn weiter Ferne liegt eine traurige Kindheit, eine lieb-
und ſonnenloſe Jugend. Dann kommt eine heiße Leidenſchaft,
ein berauſchendes Glück, das er in Blut ertränkte, weil es
Lüge war. Jetzt iſt alles nur Staub, vom Leben, vom Grübeln
zermahlen, formlos, ſo wie die graue Gegenwart und die träge
heranſchleichende Zukunft.

Auf der Brücke bleibt der Wanderer ſtehen, ſchaut den tanzen
den, im Sonnenlicht funkelnden Stromſchnellen entgegen.

„Vergänglich“ murmelt er vor ſich hin. „Tänzelnd und
goldig flimmernd hüpft uns die Zukunft entgegen, gleißneriſch

verheißend. Wird ſie Gegenwart, iſt ſie grau und öde, um in
alle Ewigkeit grau und öde zu bleiben.“

„Oder,“ fragte er ſich nach einer Pauſe, „iſt es vielleicht nur
unſer eigener Schatten, der alles ſo grau, ſo entſetzlich grau
macht

Ver

Jrgendwo, nicht weit, ſingt eine helle Kinderſtimme ein
kleines Liedchen vom Baum und Vogel. Der kleine Sänger iſt
nicht zu ſehen.

Plötzlich bricht das Liedchen mit einem Schrei ab. Ohne
Beſinnen hat der Wanderer auf der Brücke Ranzen und Jacke ab
geworfen. Seine ſpähenden Augen ſehen einen roſa Fleck im
glitzernden, funkelnden Waſſer.

Schon iſt er hinein geſprungen, kämpft ſich mit aller Kraft
zu dem ertrinkenden Kinde durch, bekommt das roſa Kleidchen
zu packen. Da wirft ihn die Strömung gegen den Brückenpfeiler.
Eine breite Wunde klafft auf ſeiner Stirn. Mit namenloſer An
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knüpfen

ſtrengung erreicht er mit dem Kinde das Ufer.
Das Kind atmet nicht. Stundenlang bemüht ſich der Mann

um das Kind, reibt den kleinen Körper mit ſeinen harten Händen.
Das Blut fließt aus der Stirnwunde Er achtet nicht darauf, er
denkt nur an das Kind, deſſen Leben in ſeinen Händen liegt.
Endlich hebt ſich die kleine Bruſt, das Herzchen beginnt zu
ſchlagen

Erſt viel ſpäter erwacht der Wanderer in einem ſauberen
Bette. Die Sonne ſcheint ins Zimmer, irgendwo tickt eine Uhr.

Kaum hat er die Augen gcöffnet, da fühlt er, wie zwei weiche
Aermchen ſich um ſeinen Hals ſchlingen, eine zarte Wange ſich
an die ſeine ſchmiegt.

„Biſt Du aufgewacht, Onkel? hörte er ein helles Kinder
ſtimmchen.

Da nimmt er das Köpfchen in ſeine Hände und hält es ſo,
daß es die Tränen nicht ſehen kann, die ihm unaufhaltſam über
die Wangen rollen.

Seine einſame Seele war voll Glück,
ſchwemmten allen Staub aus ihr fort.

und die Tränen

Stahlhelm-Schriften. Der Stahlhelm-Gau Halle hat im
Selbſtverlage als 2. Heft der Schriftenreihe „Die Heotze
gegen den Stahlhelm“ die Zuſammenſtellung „Der
achte Reichsfrontſoldatentag“ herausgegeben. Da-
rin ſind in ſcharfer und klarer Zeichnung die Ziele des Stahl-
helms und die Arbeit der Gegner vor aller Augen geſtellt, und
nicht etwa nur halleſche Aeußerungen von Gegnern werden an
geführt, ſondern die Hauptzentralblätter der Jnternationalen;
dnazu auch Kritiken der führenden und wichtigſten nationalen
Zeitungen Berline. Selbſtverſtändlich bringt die kleine Schrift
nur Auszüge, damit der Preis im Jntereſſe weiteſter Verbreitung
nicht zu hoch wurde; aber was da vorliegt, zeigt daß ein Kenner
der Materie dieſen a zuſammentrug. Daß die Judenfrage
wegen der ſtahlhelmfeindlichen Blätter auch Erwähnung findet,
wird dieſe Arbeit noch beſonders vielen lieb machen, die da glau
ben ſollten, der Stahlhelm wolle dazu keine Stellung nehmen.
Die Schrift enthält auf 20 Seiten eine Maſſe ſchwerſten Mate-
rials und iſt auch des niedrigen Preiſes wegen (35 Pfg.) ſehr zu
empfehlen.

ſe l.
Senkrecht: 1. Stadt und Fluß an Pommern, 2. Nordoſt

europäer, 4. Jakobs Frau, 5. Stadt in Rußland, 6. Hafenplatz,
7. ſpaniſcher Flußname, 9. Oper von Wagner, 10. Märchen-
geſtalt, 11. Meeresbucht, 12. Medikament, 15. Raubfiſch, 17. Ar
tikel, 19. Männername, 20. Vortrag, 23. Hoheprieſter, 24. Oſtgeld.

Seltſame Heilung.
Und wer richtig verſtellt
Braucht nicht viel Zeit,
Er hat die Löſung bald,
Die ſelten Wirklichkeit!

Mit der einſt Gottes Sohn
Den Kranken Gutes tat,
So manches fußlos Wort

Er mit gelindert hat. J.
Wechſelrätſel.

Einszwei war ein kluger Mann
Jn des Toren Kleid.
Darum wurd' er ſehr geſchätzt
Jn vergang'ner Zeit!
Sprach er doch die Wahrheit oft
Durch der Lüge Schbein!
Darum mußte wohl ein Zwei
An jedem Eins ſtets ſein! J. R.

Auflöſungen aus der vorigen Uummer
Wechſelrätſel.

Licht Spiele Lichtſpiele.
Röſſelſprungrebus.

„Streben ohne Hoffen, hat oft ſein Glück getroffen.“
Silbenrätſel.

1. Renate, 2. Jndianer, 8. Coronel, 4. Hero, 5. Alarich,
6. Rakete, 7. Degen, 8. Wariburg, 9. Araber, 10. Garibaldi,
11. Norwegen.

Richard Wagner Lohengrin.
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